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SötzeMmmerullg in GroßbckaM t

-™—T«.....

Lautes Wehklagen der „Times": „Das alte England kommt nicht wieder"

verzweifelte Lage zugegeben

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

K. Ztg. Berlin, 2. März.
„Die Vergangenheit ist unwi­

derruflich tot, rn der zukünftigen 
Struktur der Welt gibt es keinen 
Platzmehr für das Großbritannien 
der Vergangenheit". Das ist nicht etwa 
die Aeußerung einer deutschen, oder italieni­
schen, oder japanischen Zeitung, sondern das ist 
die Auffassung der Londoner Zeitung „Times" 
über die Zukunft Englands.

Die englische Regierung hatte nach dem Fall 
von Singapur alles daraus angelegt, um die 
erregten Gemüter der Briten zu beruhigen. 
Deshalb bagatellisierte sie die Bedeutung dieser 
Schlüsselfe'rung in Ostasien, und begann zur 
gleichen Zeit mit der Entfaltung einer außer- 

, ordentlichen politischen Aktivität, um das nach 
dem Ver luir von Singapur bedrohte indische 
Reich nach Möglichkeit zu sichern. Die Maß­
nahmen waren vielseitig: einmal bot man den 
Indern über Nacht die Freiheit an, die man 
lhnen Jahrhunderte lang mit Gewalt vorent­
halten hatte. Dann machte man Tschiangkaischek 
vrobil und veranlaßte ihn zu Verhandlungen 
pttt irgendwelchen indischen Vasallenfürsten, um 
w etwas wie eine chinesisch-indische Einheits­
front zustande zu bringen. Dann intrigierte 
vfan innerhalb der indischen Völkerstämme, um 
die englandfeindlichen Bestrebungen r-ach Mög­
lichkeit in den Hintergrund treten zu lassen. 
Alles war vergeblich, die Inder setzten den eng­
lischen Versuchen, sie stärker in den Krieg ein« 
Zuspannen, eine starre Ablehnung gegenüber. 
Die Kongreßpartei, die man als die führende 
politische Partei ansprechen kann, hat nach dem 
Gesuch Tstbrangkaischeks ihren Standpunkt mit 
folgenden 'Worten festgelegt: „Man kann von 
ben Indern nicht erwarten, daß sie für die 
Freiheit anderer Völker kämpfen, solange ihnen 
die eigene Freiheit verwehrt wird."

Versteckte Anklage gegen Churchill

Die „Times", die diese „indischen Schwierig­
keiten" mit einer erstaunlichen Offenheit behan­
delt, hat die Hoffnung auf eine für England 
günstige Lösung des Indien-Problems aufge­
geben. Sie kommt zu folgender Schlußfolge­
rung : „Die britischen Dominions rn 
Dst asi en werden niemals wieder auf« 
Erstehen." Das stimmt genau mit der Auf- 
fussuna überein, die in Deutschland schon seit 
dem Beginn des Krieges besteht. In dem Be­
kenntnis der „limes* liegt eine schwere An­
klage gegen Churchill, der das Schicksal des bri- 
kischen Empires mutwillig aufs Spiel setzte, als 
Er mit seiner Kriegshetze gegen Deutschland be­
gann. Der gleiche Mann, der in den Jahren 
Uach 1933 alles darangesetzt hat um Deutsch­
lands Rech: auf Freiheit abzulehnen, verbeugt 
M heute vor den Indern und Chinesen, um 
shnen die Freiheit anzutragen, und sie gleich- 
ZEitig um Hilfe anzuflehen. England, das erst 
^or kurzem in China und Indien nur Aus­
deutungsobjekte sah, hat plötzlich in seiner Ver­
zweiflung nur noch den Ausweg, den Indern 
bnd Chine'en einen „Platz der Gleichberechti­
gung" anzubieten.

Suche nach einer anderen Plattform

"England kann und muß der Welt des 
^0. Jahrhunderts aber doch noch etwas 
Mieten, was die Welt dringend braucht 
^as erklärt die „Times", nachdem sie das „Eroß- 
dritannien der Vergangenheit" endgültig abge- 
kan hat. Düs Empire in der bisherigen t^orm 
foitb fallen gelassen; mit echt britischer Frechheit 
*5er meint bie „limes". ba& ber oerloren ge= 
gangene Einfluß in Ostasien auf einem Umweg 
wieder hergestellt werden kann. Sie unternimmt 
Es deshalb der englischen Regierung die „no- 
krgen Vorschläge zu unterbreiten, bte an die 
^.ielle des alten Empire ein neues Empire setzen 
können". Dabei geht sie von dem Verlust des 
ymerifanifdien Unab^ängigfeits(riege9 aus unb 
N, daß England diese Niederlage damals als 
den „Ausgangspunkt eines neuen Vormarsches 
^nu# %at. 3n ber lat W Gngląnb naĄbem 
es infolge der Revolution von Washington seinen

Einfluß in Amerika verlor, seine Position in 
Jnbien, in Afrika unb in Australien erweitert. 
Die „Times" ist also offensichtlich auf ber Suche 
nach Gebieten, bie als Ersatz für bie verloren 
gegangenen Dominions gelten können. Als Auf­
marschgebiet Nr. 1 hat sie sich China aus­
gesucht. Sie erklärt, baß bieses „große Lanb" 
bei ber kommenben Neuregelung im pazifischen 
Raum eine bebeutenbe Rolle spielen wirb, unb 
lenkt deshalb die Aufmerksamkeit der britischen 
Öffentlichkeit auf einen „chinesischen Part­
ner, der aber mit voller Gleichberechti­
gung behandelt werden muß".

„Geistige Einstellung“ zu den Indern 

soll geändert werden

Schwieriger ist nach Auffassung der „Times" 
die Lage in Indien. Nun beklag? das Londoner 
Blatt auf einmal die schlechte Behandlung, die 
man dem indischen Volk angedeihen ließ, und 
bittet alle Briten um eine „Aenderung 
der geistigen Einstellung zu den 
Inder n" Dabei ist sich die „Times" darüber 
im klaren, daß diese Einstellung etwas zu spät 
kommt, denn sie fordert eine bessere Behandlung 
der Inder, selbst für den Fall, daß der „tote 
Punkt der Beziehungen zwischen England und 
Indien weiterhin anhalten sollte". Die „Times" 
meint scheinheilig, daß dann für den Fall ernst­
haftester Konflikte die Verantwortung dafür 
nicht auf bie Schultern Englanbs gelegt wer­
ben könnte.

Eins geht aus bem Artikel ber „Times" 
beutlich hervor: baß man nämlich in Englanb 
immerhin bie weltgeschichtlichen Umwälzungen 
zu begreifen beginnt, bie bieser Krieg auslöft. 
Eine ber Wirkungen bieses Krieges ist bas 
Enbe bes britischen Weltreiches. Die Hoffnun­
gen ber „Times", auf irgenbetnen Umweg 
roieber zum weltpolitischen Faktor zu werben, 
müssen unb werben scheitern. Englanb hat bett 
Termin zu einer Neuordnung der Welt unter 
seiner Mitwirkung endgültig verpaßt. Wenn 
daran noch bet minbeste Zweifel möglich gewe­
sen wäre, dann ist er durch den Aufruf des 
indischen Nationalistenführers Chandra Bose 
behoben. Er hat seinem Volk zugerufen: „Die 
Stunde der Erlösung ist für Indien gekommen, 
jetzt wirb Jnbien aufstehen unb bie Kette ber 
Knechtschaft zerbrechen, bie es solange gefesselt 
hielt."

Die „Times" erklärte, „bas alte Englanb 
kommt nicht roieber." Die von Englanb ausge- 
plünberten jungen Völker ber Welt sinb sich 
einig in bem Willen, baß Englanb überhaupt 
nicht wieberkommt.

Cripps, Schrittmacher Moskaus

Dnahtbe richt unseres Vertreters

hw. Stockholm, 2. März.

Sir Stafford Cripps hielt am Sonntag eine 
Rede vor einem englisch-sowjetischen Jugend- 
komitee in London, aus der hervorgeht, daß er 
nicht bloß die Sowjetisierung Englands an­
strebt, sondern auch in bezug auf die Weltrevo­
lution mit den Bolschewisten zusammenarbeitet. 
Er erklärte, obwohl alle Anstrengungen natür­
lich in erster Linie auf den Sieg gerichtet wer­
den müßten, so dürfe man nicht vergessen, daß 
es sich auch um einen Prozeß für eine „bessere 
Zivilisation" handele.

Es sei von vitaler Notwendigkeit, daß die 
englische und sowjetische Jugend auch mit der 
Jugend in verbündeten Länder« zusammen­
arbeite und sich auf einen nicht zu engen Aus­
blick durch Konzentration auf die englrsch- 
sowjetischen Probleme begrenzen lasse, 
land sei voller Dankbarkeit für die sowjetrschen 
militärischen Leistungen. England bewundere 
auch die ungen Menschen der Sowjetunion an 
der industriellen und landwirtschaftlichen Front. 
»Unser Ziel", so erklärte Cripps, „muß das 
gleiche sñn, wie das der Sowjetunion."

„Teddy“ ¡agt Schiffe — Deutschlands jüngster Eichenlaubträger.
Deutschlands jüngster Eichenlavbträger, Kapitänleutnant Teddy" Suh re n, läuft zu neuer 
Feindfahrt aus. „Teddy" Suhren, der nie den Humor verliert, ruft seinen Kameraden auf 

dem Pier fröhliche Worte zu. Es ist der letzte „Klön" für Wochen.
PK.-Aufn.: Kriegsberichter Samisch (Wb).

60 Kilometer Nachtmarsch über Eis 

Das kühne Stoßtruppunternehmen über das Asowsche Meer

Berlin, 1. März.
Zu dem bereits gemeldeten deutschen Stotz­

truppunternehmen über das Asowsche Meer 
werden noch folgende Einzelheiten bekannt:

In der Nacht vom 26. zum 27. 2. gingen 
mehrere kampfkräftige deutsche Stoßtrupps von 
dem Nordufer der Küste des Asowschen Meeres 
über das Eis in Richtung auf die feindliche 
Küste am Südufer dieses Meeres vor. Nach 
30 Kilometer langem beschwerlichen Marsch 
über das Eis griffen die Stoßtrupps einen an 
der kaukasischen Küste gelegenen feindlichen 
Stützpunkt an. Die durch den kühnen Angriff 
völlig überraschten Bolschewisten zogen sich in 
ein zur Verteidigung besonders ausgebautes 
Blockhaus zurück. Ihre heftige Gegenwehr 
nützte ihnen jedoch nichts. Durch geballte 
Ladungen wurde auch der letzte Widerstand der 
Bolschewisten gebrochen und der Stützpunkt mit 
seiner gesamten Besatzung vernichtet. Nach er­
folgreicher Durchführung des Unternehmens 
traten die Stoßtrupps den Rückmarsch über das 
Eis an und kehrten vollzählig zu ihrem Aus­
gangspunkt zuruck.

Um diese Tat in vollem Umfange würdigen 
zu können, mutz man sich vergegenwärtigen, daß 
schon allein der nächtliche Marsch von 60 Kilo­
metern Uber das Eis eine außerordentliche Lei­
stung darstellt. Die gefrorene Fläche des 
Asowschen Meeres ist nicht etwa eine glatte 
Ersbahn, sondern von Eisblöcken und Schnee­
verwehungen bedeckt und dadurch sehr unweg­
sam.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge bombardierten 
gestern den sowjetischen Hafen Murmansk. Durch 
Bombenvolltreffer starken Kalibers wurde ein 
Handelsschiff von 10 000 BRT. getroffen.

Fünf Tage lang stürmten die Bolschewisten 
rm Kampfraum südostwärts des Ilmensees ge- 
gen die Stellungen einer deutschen Jnfanterie- 
dlvrfton an. Trotz scharfer Kälte wiesen die 
deutschen Infanteristen alle bolschewistischen 
Angriffe zurück. Der Feind mußte seine ergeb- 
nt5wien Versuche allein an diesem Kampfab- 

mit über 2000 Toten bezahlen.
Die Bolschewisten setzten am linken Flügel 

des mittleren Frontabschnitts bei hartnäckigen 
Durchbruchsversuchen wiederholt zahlreiche 
schwere und schwerste Panzerkampfwagen zur

Unterstützung der angreifenden Infanterie ein. 
Bei der Abwehr dieser bolschewistischen Angriffe 
schossen die Batterien eines ostpreutzischen Artil­
lerieregiments 13 Pamzerkampfwagen, darunter 
mehrere 52-Tonner ab.

vorbildliche Zusammenarbeit in Nordasrika

Berlin, 1. März.
Von der Küste im Raum von Ain-El-Gazala 

bis tief in die Wüste hinein stehen die deutschen 
und italienischen Truppen in ständiger Fühlung 
mit dem 'Feind. Motorisierte Aufklärungskräfte 
stoßen täglich in den von den Briten gehaltenen 
Raum vor und beunruhigen nicht nur den Geg­
ner, sondern erschweren ihm dadurch auch eigene 
Erkundungsvorstöße. Die jahreszeitlich bedingten 
Sandstürme haben die planmäßige Durchführung 
der deutsch-italienischen Unternehmungen weder 
auf der Erde noch in der Luft verhindern kön­
nen.

Die Wirksamkeit der deutsch-italienischen 
Luftangriffe wurde augenfällig, als am 22. 2. 
rm Seegebiet von Sidi Barani ein von einem 
Kreuzer und mehreren Zerstörern gesichteter 
britischer Geleitzug, der aus drei großen Han­
delsschiffen von über 20000 BRT. bestand, ver­
nichtet wurde. Auf der Erde werden diese Ein­
sätze gegen die Versorgung des Feindes ergänzt 
und durch Bombardierung des Hafens von 
Tobruk und der Entladeanlagen am Ende der 
Ersenbahnstrecke Alexandria - Marsa Matruk. 
Operationen der britischen Kriegsmarine und 
Luftwaffe im mittleren Mittelmeer werden 
durch die Tag und Nacht anhaltenden Bomben­
angriffe auf die Jnselfestung Malta unmöglich 
gemacht.

Daß die britische Kriegsflotte im gesamten 
Mrttelmeer nicht mehr zur vollen Entfaltung 
kommt und kein britisches Versorgungsschiff mit 
erniger Sicherheit sein Ziel erreicht, ist nicht zu- 

der Wirksamkeit deutscher und italienischer 
U-Boote zuzuschreiben.

So wirken alle drei Wehrmachtsteile zusam­
men, um an der Seite des italienischen Verbün­
deten allen britischen Absichten im Mittelmeer 
und in Nordafrika mit Entschlossenheit zu be­
gegnen.
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BtförOetungen ' 

in der Wehrmacht

. Berlin, 1. März.
Der Führer hat befördert: 1. im Heer: mit 

Wirkung vom 1. Februar 1942: zum General­
oberst: den General der Panzertruppe Model; 
zum Generalleutnant: den Generalmajor 
Rehring; zum Generalmajor: den Oberst Rupp; 
mit Wirkung vom 1. März 1942: zum General 
der Infanterie: den Generalleutnant Kleffel; 
zum General der Gebirgstruppe: den General­
leutnant Konrad; zum General der Artillerie: 
den Generalleutnant Angelis; zu General­
leutnanten: die Generalmajore: Böttcher, 
Oberlin, von Tettau, Burckhardt, Graf von 
Rothkirch und Trach, Lechner (Adolf), Kurz.

2. In der Kriegsmarine: mit Wirkung vom 
1. März 1942: zu Admiralen: die Vize­
admirale Mewis, von Schrader; zu Vize­
admiralen: die Konteradmirale Kurze, Schenk, 
Lohmann; zu Konteradmiralen: die Kapitäne 
zur See Schirlitz, von Götze, Utke.

3. In der Luftwaffe: mit Wirkung vom 
1. März 1942: zum Generaloberst: den General 
der Flieger Freiherr von Richthofen; zum Ge­
neral der Flieger: den Generalleutnant Waber; 
zum Generalleutnant: den Generalmajor Hoff­
mann von Waldau.

Auch in den übrigen Rangstufen der drei 
Wehrmachtsteile gab ee zahlreiche Be­
förderungen.

kabinetlserörlerung in UM

Drahtiberidit unseres Vertretens
rd. Stockholm, 2. März.

„Svenska Dagbladet" berichtet aus New 
L)ork über einen Stimmungsumschwung in den 
USA. Danach wird in amerikanischen Kreisen 
Litwinows Forderung nach Offensive der Ver­
bündeten als unmißverständliche Warnung 
empfunden. Gs wird eine Erneuerung des 
Roosevelt-Kabinetts nach dem Muster der eng­
lischen Kabinetts-Rekonstruktion erörtert. Knox, 
Stimson und Hull seien nach weitverbreiteter 
Ansicht zu alt. Die USA-Regierung sei, so 
betont der schwedische Bericht, geneigt, vor 
einem starken Eingriff nicht zuruckzuschrecken, 
um noch schlimmere militärische und politische 
Rückschläge zu vermeiden.

Unruhen in Baern

Dnahtfc erlebt unseres Vertretens
hn. Rom. 2. März.

In Basra am Persischen Golf fanden Un­
ruhen statt, über die von der englischen Zensur 
keine näheren Nachrichten durchgelassen werden. 
Der britische Botschafter in Bagdad, Torn- 
wallis, hielt es immerhin für angebracht, die 
irakische Hafenstadt aufzusuchen. Es fanden mit 
dem dortigen britischen Militärbefehlshaber 
Besprechungen zur Vervollständigung der 
Sicherheitsmaßnahmen statt.

Der Sührer beglückwünscht Mandschukuo

Berlin, 1. März.
Der Führer hat dem Kaiser von Mandschukuo 

anläßlich des Nationaltages von Mandschukuo 
drahtlich seine herzlichsten Glückwünsche über­
mittelt.

Glückwunsch des Reichsmarschalls 

an Generaloberst von Richthofen
Hauptquartier, 1. März.

Reichsmarschall Göring richtete an General­
oberst von Richthofen folgendes Glückwunsch­
telegramm:

»Lu Ihrer Beförderung zum Generaloberst 
übermittle ich Ihnen, lieber Richthofen, in 
dankbarer Anerkennung meine aufrichtigsten 
Glückwünsche.

Ich freue mich und bin stolz, daß der Führer 
durch diese hohe Auszeichnung Ihre außer­
ordentlichen Verdienste und den Heldenmut 
ihrer Verbände in solch besonderer Weise ge­
würdigt hat.

Heil Hitler!
Ihr Göring, 

Reichsmarschall des Eroßdeutschen Reiches."

Dawdler schiebt Me Schuld 

aus den Seneraistab

Vichy, 1. März.
Im Verlauf der Verhandlung im Prozeß 

von Riom versuchte Daladier in seiner Vertei­
digungsrede^ den ehemaligen französischen Ge­
neralstab für die ihm, Daladier, zur Last ge­
legten Mangel in der Rüstung und Ausbildung 
der Armee verantwortlich zu machen. So er­
klärte er u. a., er könne nachweisen, daß das 
vorhandene Material vom Eeneralstab teil­
weise gar nicht verwendet worden sei, und auf 
diese Weise im entscheidenden Augenblick an der 
Front gefehlt habe. Am Tage des Waffenstill­
standes zum Beispiel habe Deutschland mitge- 
teilt, daß die deutschen Truppen 500 neue 
Tanks in einem Depot erbeutet hätten, die 
jetzt vielleicht an der bolschewistischen Front 
verwendet würden.

Zu dieser naiven Behauptung ist zu bemer­
ken, daß es geradezu kindisch ist, wenn Dala­
dier, der offensichtlich von der Zahl und dem 
Umfang der im Osten eingesetzten deutschen 
Panzerwagen keine blasie Ahnung hat, die 
Welt glauben machen will, daß diese lächer­
lichen 500 französischen Beutetanks im deutschen 
Ostfeldzug irgendeine Rolle hätten spielen 
können.

Schiebungen wohin fie kommen

Istanbul, 1. März.
Das Gericht von Istanbul hat elf aus Eng­

land Polen und Deutschland gekommene Ju­
den 'des Besitzes von falschen Pässen und der 
Verbreitung falscher britischer Banknoten be­
schuldigt, und sie zu Gefängnisstrafen von einem 
Monat bis zu drei Jahren verurteilt.

000 tote Sowjets auf der Halbinsel Kertsch 

Deutscher Stoßtrupp dringt 30 km über das Eis des Asowschen Meeres vor — Anhaltende schwere Kämpfe

an der Donez-Front

kifche Truppen wiesen von Panzern unter­
stützte Angriffe der Sowjets ab.

Die Luftwaffe zerschlug an verschiedenen 
Abschnitten der Ostfront feindliche Bereit­
stellungen und vernichtete zahlreiche Pan­
zer, Geschütze und Fahrzeuge. Im hohen 
Norden richteten sich wirksame Luftangriffe 
gegen militärische Anlagen des Hafens von 
Murmansk. Ein groher Transporter wurde 
durch Bombenwurf beschädigt.

In Nordafrika wurden britische Aufklä­
rungskräfte zurückgeworfen. Deutsche Jäger 
zersprengten feindliche Panzerspähabteilun­

gen.

Aus dem Führerhauptquartier, 1. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab 

am Sonntag bekannt:
Auf der Halbinsel Kertsch verlor der 

Gegner in den Kämpfen der letzten Tage 
über 4 000 Tote und 66 Panzer. In der 
Nacht zum 27. Februar drangen deutsche 
Strotztrupps 30 Kilometer weit über das 
Eis des Asowschen Meeres bis zu dessen 
Südufer vor und vernichteten ohne eigene 
Verluste einen feindlichen Stützpunkt mit 
seiner Besatzung.

An der Donezsront sind weitere schwere 
Kämpfe im Gange. Italienische und slowa-

Ser deutsche Soldat ist kampier und Sozialist 

ff-Division spendet 862 795,93 RM für das Kriegswinterhilfswerk

Berlin, 1. März.
Eine ff-Division hat 862 785,93 -äjH für das 

Kriegswinterhilfswerk gefpendet. Diese Summe 
ist lediglich von den Fronteinheiten dieser im 
härtesten Einsatz gegen den bolschewistischen 
Feind stehenden ff-Division aufgebracht worden.

In den Kämpfen des Sommers, in der Glut­
hitze des Juli, in der. Moderluft der Sumpf­
gebiete und jetzt in den erbitterten Winter­
schlachten haben sich die Soldaten dieser Division 
auf das höchste bewährt. Sie haben gezeigt, zu 
welchen Leistungen ein Mann befähigt ist, wenn 
sich in ihm die Tugenden des deutschen Soldaten 
aller Zeiten mit dem unbeirrbaren Glauben an

den Sieg der nationalsozialistischen Weltanschau­
ung vereinen. In vorderster Linie haben sie ge- 

letreu sei- 
lsion

standen und gekämpft, geblutet und gesiegt. 
Mancher Kamerad gab sein Leben, getreu 
nem Eid, und die Heldentaten dieser ---Divi. 
stehen als Ruhmesblätter im Buche der Ee- 
schichte dieses größten Krieges.

Außer ihrem kämpferischen Einsatz für Führer 
und Reich, außer ihrer Tapferkeit und ihrem To­
desmut haben die -Männer mit der Spende 
von mehr als 862 000 ¿foJC ein Beispiel gegeben, 
das in der Heimat mit den tiefsten Gefühlen der 
Bewunderung für den Opfersinn und die Hal­
tung dieser Truppe empfunden wird.

Massen sind bezahlt - aber nicht geliefert

Niederländisch-lndien merkt den Verrat des USA-Präsidenten

Kem der SeinHIotten in Ostindien vernichtet

Im ganzen fünf feindliche Kreuzer und sechs Zerstörer versenkt, 
vier Kreuzer schwer beschädigt 

Tokio, 1. März.
Das Kaiserliche Hauptquartier gab am 

Sonntag um 16 Uhr zu den bereits gemeldeten 
großen Seegefechten bei Surabaya und Batavia 
ergänzend bekannt, daß japanische Marineein- 
herten, die in den ostindischen Eewäffern ope­
rierten, im Verlaufe von zwei Gefechten mit 
den vereinten feindlichen Flotten am 27. 2. und 
am Sonntag früh fünf feindliche Kreuzer, dar­
unter einen großen USA-Kreuzer, und sechs 
Zerstörer versenkt sowie vier wertere feindliche 
Kreuzer schwer beschädigt haben.

Bei dem einen Seegefecht, das bei Surabaya 
stattfand, und das zwischen der Abenddäm­
merung des 27. 2. und dem Morgengrauen des 
28. 2. stattfand, sind, nach Berichten, die bis 
zum Sonntag morgen eingingen, drei feind­
liche Kreuzer und sechs Zerstörer versenkt wor­
den. während vier weitere Kreuzer schwer be- 
schäoigt wurden.

Bei dem anderen Seegefecht, das als „See­
gefecht bei Batavia" bezeichnet wird und am 
Sonntag morgen stattfand, wurden ein großer 
USA-Kreuzer und ein australischer Kreuzer 
versenkt.

Als Ergebnis der beiden Seegefechte, so 
schließt das Kaiserliche Hauptquartier seinen 
Bericht, haben die in den niederländisch-ostin­
dischen Gewässern operierenden japanischen 
?flotteneinheiten praktisch die Hauptgruppe der 
ombinierten feindlichen Flotten vernichtet und 

sind jetzt mit der Säuberung der Eewäsier be­
schäftigt.

Die japanische Armeeluftwaffe hat bei 
einem Angriff auf feindliche Seestreitkräfte in

Genf, 1. März.
„Wie die „Daily Mail" vom 25. Februar be­

richtet, hat der stellvertretende Gouverneur von 
Niederländisch - Indien, van Mook, kürzlich in 
einer Unterredung die Feststellung gemacht, daß 
alle Lieferungen, auf die Java zur Zeit aus den 
USA warte, schon im Voraus bezahlt worden 
seien. Trotzdem träfe dieses versprochene und 
von den Amerikanern bereits verkaufte Kriegs­
material nicht ein.

Es sei ein Verbrechen, so meint van Mook, 
daß die USA dem zur Zeit von den Japanern 
hart bedrängten Niederländisch-Jndien ihre Un­
terstützung versagen. Niederländisch-Jndien 
wolle doch nichts anderes als das, was es ge­
kauft und bezahlt habe. Wenn erst Java einmal 
in die Hände der Japaner falle, so erklärte er, 
dann seien die Japaner später auch in der Lage, 
aus dieser Insel eine uneinnehmbare Festung 
zu machen. Einige Menschen schienen aber zu 
glauben, daß man nur Java aufzugeben brauche, 
um Burma besser verteidigen zu können. Das 
sei ein Unsinn, denn man könne einen Krieg 
nicht durch dauernde Rückzüge gewinnen. Auch 
eine ausschließlich defensive Kriegführung ver­
spreche keinen Erfolg. Abschließend hob van 
Mook hervor, daß die von den USA eingenom­
mene Haltung in Niederländisch - Indien sehr 
viel Sorge und Kummer mache, insbesondere 
was die versprochenen Kriegsmateriallieferun­
gen angehe. Man habe ihm in den USA ganz 
bestimmte Zusagen in dieser Hinsicht gelegentlich 
seines Besuches gemacht, und nun erwarte Nie­
derländisch-Jndien, daß die Versprechungen auch 
eingehalten werden.

Man fragt sich nur, warum van Mook nicht 
die Konsequenzen aus diesem offensichtlich be­
trügerischen Geschäft gezogen hat. Jetzt nützt

der Sundastraße ein 8 000 Tonnen großes 
Kriegsschiff in Brand gesetzt, sowie zwei Kreu­
zer und einen Zerstörer bombardiert und schwer 
beschädigt.

Der Gouverneur von Bengalen erließ an 
die Bevölkerung von Kalkutta einen Aufruf, 
sich auf Luftangriffe vorzubereiten. „Wir wis­
sen nicht", so erklärte er, „wann und wie uns 
der Schlag treffen wird. Aber wir müßen be­
reit sein. In Kalkutta werden die Luftschutz­
einrichtungen überprüft werden."

Die DeOeutung Oer Intel Morl

Tokio, 1. März.
In der Sonntagsausgabe von „Mijako 

Schimbun" befaßt sich Konteradmiral Higure 
mit dem kürzlichen USA-Angriff auf die Insel 
Diort. (Wakej. Diese Insel wurde von den 
Japanern rasch erobert, und jeder Rückerobe­
rungsversuch der Amerikaner sei naiv. Zwar 
sei Diort kein Kriegshafen, jedoch eine starke 
Festung und eine ideale Luftöasis.

Der USA-Angriff erfolgte aus drei Grün­
den: Erstens, um die öffentliche Meinung zu 
beruhigen, zweitens: da Hawai ohne Wake 
strategisch bedtoht sei, drittens: weil von hier 
aus ernste Angriffsversuche gegen Japan mög­
lich wären. Der Gegner werde auch in Zukunft 
einen Seeguerillakrieg führen, meinte Konter­
admiral Higure abschließend, doch liege bereits 
die Seeberrschaft seit der Vernichtung der 
Hauptkräfte der veremtgten feindlichen Flotte 
fest in japanischen Händen.

ihn das Jammern nichts mehr. gQoa ill für 
Niederländisch-Jndien jetzt schon nerínrL ___

% bi- «tiegsoe»
..iederländisch-Jndien jetzt schon verloren — 
das glaubten vor vier Wochen die Kriegsver­
brecher noch nicht — auch Herr van Mook be­
faßte sich nicht mit diesem Gedanken.

Roosevelts Kurcht vor öem Kommenden

Genf, 1. März.
Wie Reuter aus Washington meldet fiw« 

sandte Präsident Roosevelt dem Vorsitzenden 
des Amtes für Kriegsproduktion, Nelson einen 
Brief, in dem er ihn auffordert, alle nur möa- 
lichen Maßnahmen zu treffen, um die Produk­
tion letzt, in Anbetracht der „äußersten Wich- 
trgkelt der Kriegsproduktion in diesem enticke,- 
denden Frühjahr" zu steigern. Roosevelt be- 
tonse daber, daß die bevorstehenden Monate 
krrtrsch seren und erklärte: „Was bisher alle-; 
gelerstet wurde, muß übertroffen werden."

Reue Steuern für Míen

Schanghai, 1. Marz.
In Indien ziehen, einer Meldung aus Delhi 

zufolge, die Englcmder die Steuerschrauben 
noch mehr an. In dem am Sonnabend dem 
Staatsrat vorgelegten Staatshaushalt sind 
neue Steuern vorgesehen, die neun Millionen 
Pfund Sterling einbringen sollen. Das rest­
liche Defizit von 26 Millionen Pfund Sterlina 
soll durch Anleihen aufgebracht werden. a

Im Kanalgebiet schoh ein Schwarm deut­
scher Jäger ohne eigene Verluste aus einem 
stärkeren britischen Jagdverband drei Flug­
zeuge ab. Ein weiteres feindliches Flugzeug 
wurde an der belgischen Küste im Lustkamps 
zum Absturz gebracht.

Zum Wehrmachtbericht vom 28. Februar 
wird ergänzend gemeldet:

Eine Rotte deutscher Jagdflieger vom Mu­
ster Me. 109 entdeckte bei freier Jagd vor La 
Valetta ein britsches ll-Boot in aufgetauchtem 
Zustande, das auf die Insel Malta zusteuerte. 
In wiederholten Tiefangriffen bekämpften die 
Me. 109 das U-Boot und töteten mehrere 
Mann der Besatzung. Das tauchende U-Boot 
erhielt mehrere Kanonentreffer. Die deutschen 
Jagdflieger beobachteten im Abflug einen um- 
faWreichen Oelfleck an der Stelle, wo da« 
U-Boot im Meer verschwunden war.

Rngriff auf Zlugplatz El Röen

Rom, 1. März.
Der italienische Wehrmachtbericht vom Sonn­

tag hat folgenden Wortlaut:
„Im Verlaufe eines lebhaften Zusammen­

stoßes zwischen Aufklärungstrupps südöstlich vo« 
Tmimi vernichteten wir vier Stratzenpanzer, 
brachten einige Gefangene ein und zwangen 
den Feind zum Rückzug.

Trotz ungünstiger Witterungsverhaltnisse 
führte einer unserer Jagdverbände unter Befehl 
von Major Antonio Bizzotto einen kühnen An­
griff auf den Flugplatz von Cl Aden durch, der 
im Tiefflms mit den Bordwaffen beschossen 
wnrde. Etwa 10 feindliche, am Boden abge« 
stellte Flugzeuge wurden vernichtet. Auf dem 
Rückflug griff der Verband erfolgreich Kraft- 
wagcnansammlungen an. Sämtliche Flugzeug« 
kehrten zu ihren Stützpunkten zurück.

Die Tätigkeit der feindlichen Luftwaffe be­
schränkte sich auf nächtliche Einflüge auf Tri­
polis und Bengasi, wo ein englisches Flugzeug 
von der Vodenabwehr abgeschossen wurde. Die 
mit Fallschirm abgesprungene Besatzung wurde 
gefangengenommen. Deutsche Flugzeuge setzte« 
die Bombardierung der militärischen Anlage« 
auf Malta fort.

Gestern vormittag stürzte ein feindlicher 
Bomber bei Pantelleria ab. Die fünfköpfige 
Besatzung kam ums Leben. Ein anderer feind­
licher Bomber, der gezwungen wurde, bei Pa- 
chino zu landen, geriet in Brand. Die aus sechs 
Mann bestehende Besatzung, darunter ei« 
Hauptmann und ein Amerikaner, wurde ge­
fangengenommen. — Einer unserer Fracht­
dampfer mit zahlreichen englischen Gefangene« 
an Bord wurde auf der Rückfahrt von Libye« 
torpediert und versenkt. Die ungünstigen See- 
verhaltnisie erschwerten die zur Zeit im Gang« 
befindliche Rettungsaktion."

Haus der Italiener in Stuttgart

Stuttgart, 1. März.
Die feierliche Einweihung des Hauses der 

Italiener bildete den Höhepunkt der Veranstal­
tungen anläßlich des Besuches des Königlich- 
Italienischen Botschafters Dino Alfieri in Stutt­
gart.
„ Gauleiter Murr hieß in seiner Ansprache zu- 

nächst Botschafter Alfieri in der Gauhauptstadt 
herzlich willkommen. Sein herzlicher Gruß galt 
auch den übrigen italienischen Gästen. Deutsch­
land und Italien stehen mit ihren Verbündete« 
in dem gewaltigsten Kampf, den je der Erdball 
sah. Der Wille, diesen Kampf siegreich zu Ende 
zu führen, lebt übermächtig in den Herzen der 
jungen Völker. Ihnen ist es heilige Gewißheit, 
daß ihnen dank der beispiellosen Tapferkeit ihrer 
Soldaten und der turmhohen Ueberlegenheit 
ihrer Führung keine Macht der Erde den Sieg 
zu entreißen vermag.

Botschafter Alfieri gab seiner Freude darüber 
Ausdruck, daß er bei seiner ersten Reise nach 
Stuttgart Gelegenheit hatte, das Haus der Ita­
liener einweihen zu dürfen. Die beiden Bewe­
gungen haben zusammen große Opfer für das 
Entstehen einer neuen Zeit gebracht und heute 
noch stehen Italiener und Deutsche in engster 
Waffenbrüderschaft dem Feinde gegenüber.

vor einem Jahr...

Feierstunde xum Jahrestag des Beitritts 
Bulgariens zum Dreimächtepakt

Berlin, 1. März.

Zum ersten Jahrestag des in Wien erfvlgte« 
Beitritts Bulgariens zum Dreimächtepakt ver­
anstaltete die Deutsch-Bulgarische Gesellschaft 
am Sonntag mittag im Haus der Flieger eine 
Feierstunde, die eine überaus große Zahl vo« 
Gästen aus Diplomatie, Staat, Partei und 
Wehrmacht vereinigte.

Der Präsident der Gesellschaft, General­
leutnant a. D. ^-Gruppenführer Dr. H. C. vo« 
Hassów gab ein Telegramm bekannt, in dem

Führer der Deutsch-Bulgarischen Gesell­
schaft für die übermittelten Grüße dankt u«o 
ore besten Wünsche für die weitere Arbeit he^ 
lrchst erwidert.

. Den Festvortrag über das Thema „Vulga- 
rrens Weg zum Dreimächtepakt" hielt der vo* 
mgllch-bulgarische Justizminister a. D. Prob 
Dr. Lüben-Dikoff.

Verleg aud brock:
Verl.oJ ?verl!e Oberschlwien G. m. b. K«tto*i'*

•esleí ter Arnold Mit the, Henpuchriftleiter łieini Webet 
Anzeigen k. Preisliste *-■
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Die OS.-Schwimmerjugend im Kampf

den Hindenburger Prüfungskämpten machten die Vertreter von Beuthen und Kattowitz den besten Eindruck

Begeisterte Anteilnahme der Kameraden

(Eigenbericht der „Kattowitzer Zeitun g“) 
6oh^f8 Gebiet Oberschlesien der Hitlerjugend führte am 

*ühthi® *m Hindenburger Hallenbad seine Priifungs- 
dlkck ° I? Schwimmen für HI, BDM, DJ und IM 
sich , . Diese inoffiziellen Gebietsmeisterschaften, bei denen 
Wa 8Ctt ?"stke, welche Mannschaft des Gebietes für die 

Jugendmei'ierschaft in Stuttgart in Frage kommt, 
n s.*tt i.e^ct Beziehung ein voller Erfolg, Alle Jun- 

"U* ru Mädel legren sich prächtig ins Zeug und hatten 
Win** Mangel an lautstarker Unterstützung durch die 
tkch??Eenbummler nicht zu klagen. Es wurden zum Teil 
«r^-^Ulerkenswerlc Zeiten erzielt. Am weitaus erfolg- 

schnitt der Bann 156 Beuthen ab. Auch der 
»g j-L 668 Kattow y brachte eine Reihe schöner Erfolge 
ht» !?.Und endete in dem einen Hauptrennen des Tages, 
^ck^^Oñ-Meter-ñraulstaffel der HI, als Zweiter sogar 

der starken Beuthener Staffel.
Htet je Kämpfe wurden nach Meldung der 240 Teilneh- 

Gebiets'achwart Theusner an den Haupt- 
sih^^ugsleiter für Leibeserziehung im Gebiet D6ei« 
sich '?n> Oberbann'Ihrer B i r g h a n, eröffnet, wickelten 
Uttb I” ^^kulicher Schnelligkeit Schlag auf Schlag ab 
Ft*e Mten am Nachmrttag eine zahlreiche, meift jugend- 

angezogen. Als Ehrengast wohnte der 
h».0d'llhrer des Gebietes, Oberbannführer Simon, der 

^npaltung bei.
^hender Auftakt mit Kattowitzer Siegen

interessant verlief schon der Auftakt am Sonn- 
Mg^^^tag. Im. 200-Meter-Brustschwimmen der HI 

»Es dem Ben ebener Krziwon, der in der Anfänger- 
an ¿ startete, eine Siegzeit von 3:15,9 Min. zu erzielen, 
bet le keiner seiner Konkurrenten herankam. Der Beste 
hu, ÍMfe 2, Dittrich, ebenfalls aus Beuthen, schwamm 
S. 17,7 Min., w daß der Anfänger Krziwon den Ge- 

le9 errang. Ten ersten Erfolg für den Bann Kat- 
álel? ^schioamm über 50 Meter Kraul für DJ in der 
tyj|e B Kurt Jendrysck mit einer Zeit von 0,39,3 Min. 
«Uh ,tln 100-Meter Rückenschwimmen für BDM, Klasse 2, 
tzx,,, die Kattow?erin Duschck, allerdings mit fast 10 

en Abstand hinter der Siegerin auf dem zweiten 
Ein hart umkämpftes Rennen wurde die 3X100- 

schg-^Lagenstaffel für BDM Beide Kattowitzer Mann- 
jchgy st hielten sich gut im Vordertreffcn, vermochten 

den Sieg der ersten Gleiwitzer Staffel nicht zu ver- 
btVn, ließen sich aber vom 2. und 3. Platz nicht tier« 
lUy. 9ett- Sehr erfolgreich waren die Kattowitzer Hitler- 
itt kCrt iw 200-Meter-Kraulschwimmen, besetzten sie doch 
ilt Klasse 2 die ersten beiden Plätze. Graber wurde 
itiHp 2,7 Min. S'.ger und Kallamoiczyk in 2:48,3 Mi-

J1 Zweiter.
8t¡a e.r Kampf des Vormittags wurde die 3X100-Meter- 
tzL"stlifsel der HJ-Banne. Kattowitz, Beuhcn und 
die % lieferten sich ein erbittertes Rennen m dem sich 
Hin ^^khener Mannschaft gegen Ende sicher frei machte, 
HntJ1?! ÑUtem Vorsprung und als einzige Mannschaft

der Vierminuten-Grenze vor Gleiwitz und Kattowitz 
fiit .Ztelbalken zu erreichen. Noch einen schönen Sieg 
bet Bann Kanowitz schwannn Rosemarie Hannik in

wsie 1 des ' 0 Meter-Kraulschwimmens für BDM 
bpr Die Kattowitzerin blieb fast fünf Sekunden vor

^wgerin der Klasie 2
$trt *Tn Vombenrcnnen entwickelte sich über 100 Meter 
fUJ? i3er Klasse 1 der HI. Die drei starken Krauler 
ÍMlb ^.^euLhenl Kostka und Ereiho sbeide Oppeln) 
teil V sich zum Start, den Ereiho in Sekundenbruch- 
lefełp früh verließ. Kawka fiel zunächst auf den 
eVn zurück, kam aber schon bald nach der 
oIq,.1 Wende an seine Gegner heran und ging mit 
L'Vorsprung in die letzte Bahn. Kostka mühte 
Wiy^^weifelt, an den führenden Beuthener heran- 
(es wurde aber noch klar geschlagen. Die Zeit 
Cb^xbiegers mit 1:07,1 Min. ist recht beachtlich, 
b^wlllis mit guter Zeit von 1:09,9 Min. behauptete

a^otn^ei Araber den Sieg in der Klasse 2 und 
& e int Gesamtergebnis noch guter Dritter.

^etis Schwimmer stark überlegen

b¡e gab es eine prächtige Beuthener Siegesserie, 
von den Düngen des Bannes 156 auch ent- 

gefeiert wurde. Mit zum Teil glatter 
tzr.I.lkgenheit sicherte sich Schneeloch das 100-Meter- 
rj/'sichwimmen der HI. in der Anfängerklasse, Ditt- 
stassist der Klasse 2, und auch die 4X^0-Meter-Brust- 
in ' Ä die DI. war dem Jungbann Beuthen nicht 

en- Noch einmal war Beuthen mit einem 
ton,;, durch Hild c Schramm im 100-Meter-Brust- 
Crf'.'nmen des BDM., Klasse für Anfänger, an der 
^chln^deihe. Dann gab es auch für die Kattowitzer 
ltzej^Wenbummlsr wieder besonderen Anlaß zum 
^gsstll,. da in dem gleichen Rennen der Klasse 2 die 
**ttb ; ^erin Ni estros einen sicheren Sieg errang,

.^0'Meter-Brustschwimmen der Jungmadel die 
v>kjs"^ißerin Piontek im Rennen der A-Klasse einen 

reg Erfolg für den Bann 668 herausholte.
200:1kr knapp geschlagen wurde die Kattowitzerin im 
bgz'^eter-Brust'chwimmen des BDM.,.und dann war 
lvs^ ^wfangreiü. Programm bereits soweit abgc-

daß das letzte der Rennen des Tages, die 
kV "-Meter-Kraulstaffel für HI., gestartet werden 
lab»/?- Beuthen holte sich zwar auf Grund einer 

"Qften Leitung Kawkas den Sieg im ersten 
CpJ’, wußte aber tm Gesamtergebnis den Bannen 
iiv ,st^.und Kattowitz den Vortritt lassen, die sich 

zweitem Laus ein erbittertes Rennen lieferten, 
«iftp Oppelner kamen mit knappem Vorsprung als

y °°i Kattowitz im Ziel ein.
(tí- ^en Kunstspringern und Springerinnen 
Edith Hartung (Oppeln) die weitaus beste 

r*n und im die Kämpfe abschließenden 
8egl"ostllspiel egte eine kombinierte Mannschaft 
OqX eine Mannschaft des Bannes Oppeln mit 8:4, 
Hatt"Appeln bei Halbzeit noch mit 3:2 geführt

^gebnisse lauteten:
1. Ky? Mrter-Bruftschwimmen HI., Anfänger: 
hass iswon (156) 3:15,9, 2. Pohler (268) 3:16,4, 3 Ball-

Sri 9 3:24,2 Klasse 2: 1. Dittrich (156) 3:17,7, 
. 50% (156) b:21,8, 3 (668) 3:22,4
ñevdX- "-Kraulschwimmen DJ., Klasse B: l- 

(668) :39,3, 2. (ätombif (22) 0,41,8. 3. 8a- 
1(Ä 0:43,2.

^t^?'Mrter-Rückcnschwimmen BDM., Klaffe 2:1. 
1:54V (22) 1:43.6, 2. Duichek (668) 1:53, 3. John (668) 
(63) piaffe 1: 1. Sagan (671) 1:50,9, 2. Hartung 

Meter Lagenstaffel BDM.: 1. Bann Gleiwitz
Mannschaft 4,52, 2. Bann Kattowitz (668) 1. 

5:12 5:04,8, 3. Bann Kattowitz 2. Mannschaft

^47»0°w-Kraul HI., Anfänger: 1. Kaschube (22) 
[ '7 2. Smye; k (194) 2:52,8, 3. Kaluza (22) 3:04,9 

2: 1. Araber (668) 2:42,7, 2.
®°ít q 3- Kamber (63) 2:48,7. Klasse 1: 1. 

u 163) 2:40,4.

100 Meter HI., Anfänger: 1. Jarzinna (194) 
1:24, 2. Pzik (156) 1:28, 3. Kucharz (668) 1:33,4. 
Klasse 2: 1. Paulshofen (156) 1:22, 2. Kotgott (22) 
1:24,7, 3. Machón (668) 1:27.

3X>100-m-Lagenstasfel HI.: 1. Beuchen 1. Mannschaft 
. . 1. Mannschaft 4:06,5, 3. Kattowitz3:54,3, 2. Gleiwitz

1. Mannschaft 4:08.
100-Metcr-Brustschwimmen TI., Klasse A: 1. 

Kern (194) 1:36,05, 2. Schwarz (156) 1:36,6. 3 Pu­
stelnik (156) 1:37,6.

100-Metcr-Kraul BDM., Klosse 2: 1. Mucha (22) 
1:27, 2. Steinbach (156) 1:50. 3. Gürtler (671) 2:12,8. 
Klasse 1: 1. Hannik (661) 1:22,9, 2. Pranzioch (668) 
1:34,4.

IvO-Metcr-Brustschwimmen, Klasse A: 1. Banisch 
(156) 1:40,1, 2. Fitz (22) 1:47,1, 3. Gellbich (156) 
1:47,8.

100-Meter-Kraul HI., Anfänger: 1. Smyczek 
(194) 1:12,6, 2. .ßipb (194) 1:17,4, 3. ^rom (22) 1:17,5. 
Klasse 2: 1. Graber (668) 1:09,9, 2. Kamberg (63) 
1:10. 3. Kaschuba (22) 1:11. Klasse 1: l. Kawka 
(156) 1:07,1, 2 Kostka (63) 1:07,7. 3. Geiho (63) 1:13,1

100-Meter-BrustschWimmen HI.. A n f ä n g e r: 1. 
Schneeloch (156) 1:26,2, 2. Krziwon (156) 1:31,6, 3. 
Gerlach (22) 1:33,2 Klasse 2: 1 Dittrich (156) 1:25,9, 
2. Huber (668) 1:26.5 3 Schabik (156) 1:28,9

4X50 McterBrust DJ: 1 Jungbann Beuthen (156) 
3:00, 2. Jnngbann Gleiwitz 3:03,9, 3. Jungbann Hinden­
burg 3:05,3.

100 Meter Rücken DJ, Klasse 2: 1 L Zhgau 
(194) 1:40,2-, 2 Foresch (63) 1:55,3, 3 Arndt (22) 1:56,7

101 Meter Brustschwimmen. BDM, A n s ä n g 
1. (156) 1:49,5, 2. Suba (268) 1:49,5, 3. @
1:57,7, Klasse 2: 1 ~ ' .................. " ~
(22) 1:44,7, 3. Drehatzki (661) 1:45,6, Klasse 1: 
Hulok (22) 1:37,2, 2. Hartung (63) 1:41, 3 Halat (671) 
1:42.

50 Meter Brust IM, Klasse B: 1. Bömisch (22) 
0,50,7, 2. Jwictjocke (194) 0,54,7 3. Gräser (22) 0,54,9.

100 Meter Kraul DJ, Klasse A: 1. Piontek (668) 
1:19,5, 2. König (156) 1:23, 3 Behra (268) 1:28,7.

8u LLTut die DI. war dem Jungi 
en- Noch einmal war T 

°urch Hilde Schramm im

er: 
orski 

1. Nicstroi (68) 1:41,4, 2. ©albert 
........... ' "“ ~ . L

Deutscher Sport kapituliert nicht!

Grosse Pläne des NSRL — „Ostertreffen der Sportkreise“ und „Maifahrt aller 
Wollen und Vollbringen

Turn» und Sportgemeinschaften aller größeren Orte zu- 
sammengefatzt und in bunten Bühnen- oder Hallen­
schauen der Oeffentlichkeit in gefälligem Rahmen wirk­
sam vorgestellt. Rund 8000 zusätzliche Orts-Veranstal- 
tnngen werden auf diese Weise in sämtlichen Gauen des 
NSRL. von sich reden machen und die Lebensfähigkeit 
des deutschen Sports unter Beweis stellen.

Ostertreffen der Sportkreise
Im April soll nach Ring- und Ortssportgemeinschaft 

der Kreis in Erscheinung treten beim „Ostertreffen der 
Sportkreise". An einem günstig gelegenen Ort, der mög­
lichst leicht von allen Vereinen zu erreichen ist, wird 
eine Werbekundgebung mit den Besten des Kreises 
(Einzelkönner, Abteilungen, Paare, Gruppen, Riegen 
oder Mannschaften möglichst vieler Fachgebiete) durch­
geführt und in der Art wie die Veranstaltungen der 
Bereichs- und Bezirksvorführungsgruppen zu einer Mu­
sterschau der Vielfalt deutscher Leibesübung werden, 
lieber 900 solcher Sportkreistreffen im April werden an­
gesetzt. Im Mai soll dann der Wandertag des NSRL. 
als „Maifahrt aller Gemeinschaften" zur Durchführung 
kommen. Alt und jung werden aufgerufen, sich an einer 
größeren oder kleineren Wanderung zu beteiligen, die 
an eins der hunderttausend schönen Fleckchen der engeren 
oder weiteren Heimat zu führen hat. Auf einer grünen 
Waldwiese oder auf landschaftlich reizvoll gelegenem 
Sport- und-Spielplatz soll ein fröhliches, ungezwungenes 
Leben mit volkstümlichen Leibesübungen, Frohsinn 
Freude herrschen.
50 000 und mehr Vereine 
werden diesem Rufe folgen! Wenn auch da und 
NSRL.-Gemeinschaften ihren Betrieb trotz aller 
mühnugen nicht aufrechterhaltcn können, die Vereins­
familie ist noch immyr groß genug, um ein halbes oder 
ganzes Dutzend ältere und jüngere Angehörige für diese 
letzte und leichte Aufgabe innerhalb des Winterauftrags 
auf die Beine zu bringen Ende Mai wird dann die 
Gesamtmeldung über alles erwartet, was seit Dezember 
geleistet worden ist — bestimmt eine Unsumme an Wol­
len und Vollbringen !

Gemeinschaften“ — Vom

Der deutsche Sport unterschätzt den Krieg ebenso­
wenig, wie die Folgeerscheinung der Auseinandersetzung 
der Völker der Erde nicht am deutschen Sportleben vor- 
übcrgehen Die freiwillig vorgenommenen Beschränkun­
gen des Sport- und Reiseverkehrs beispielsweise zeigen, 
daß man sich den Gegebenheiten schnell und mit Ver­
ständnis für die allgemeine Lage anzupassen versteht. 
Trotzdem denkt man weder im Hans des Deutschen 
Sports noch in den Gauen und Bereichen anch nur eine 
Minute daran, vor Schwierigkeiten zn kapitulieren.

Der Krieg hat das frohe Turn- und Sportleben 
nicht hindern können, er hat nicht zu unterbinden ver­
mocht, daß man unentwegt weiter übt und plant, fort­
laufend lehrt und wirbt, ununterbrochen handelt und ver­
anstaltet. Die bewundernswerte und von allen Seiten 
anch bewunderte Erfüllung des Winterauftrags für den 
deutschen Sport legt für dey ungebrochenen Lebenswillen 
der Leibesübungen in Deutschland beredtes Zeugnis ab. 
Der Reichssportführer kann schon jetzt, nachdem erst die 
Hälfte der für die Wintervorhaben zur Verfügung 
stehenden Monate — und diese mit sattsam bekannten 
besonderen Erschwernissen! — vergangen ist, feststellen, 
daß Erstaunliches an großen und kleinen Veranstaltun­
gen im gesamten NSRL. mit planmäßiger Erfassung der 
Öffentlichkeit erreicht worden ist. Ergebnis und Erfolg 
der Winteraktion sollen jedoch in den Monaten März, 
April und Mai noch erheblich erhöht und verstärkt wer­
den. Um das zu gewährleisten, ist jetzt eine neue
Parolenausgabe für den Winterauftrag 
erfolgt, die zuerst einen „Erfahrungsaustausch im Ring" 
für Anfang März vorsieht. Unter Berücksichtigung der 
Tatsache, daß durch die Zurückhaltung in der Benutzung 
öffentlicher Verkehrsmittel der Schwerpunkt aller gegen­
wärtigen Sportarbcit auf den örtlichen Betrieb verlagert 
wurde, werden alle Ringführer die Vereinsführer auf­
rufen und mit ihnen in etwa 4000—4500 Kam erad - 
schaftvcranstaltungen zusammenkommen, um eine Ueber- 
prüfung alles Durchgeführten sowie eine Vorbereitung 
alles Geplanten vorzunehmen. Im März haben dann die < 
Orts sportgemein schäften das Wort. In einer „öffentlichen । 
Frühlings-Sportschau" werden die besten Kräfte der I

Der Handballsport nutzte die Werbemöglichkeit

Unsere Polizei in prächtiger Spiellaune

Hoher Sieg der Turngemeinde über Laurahütte - Schwungvolle Prossnitzer schlugen die Reichsbahn SG 

(Eigenbericht der „Kattowitzer Zeitun g“)

Gestern hatten die Fußballsportler ihren verdien­
ten Ruhetag, und diese Pause nutzten die Handballer 
darum gern, um in der Gauhauptstadt weiter für 
ihren schönen Sport zu werben. Da die Oppelner 
Post ihr Spiel gegen ihre Kattowitzer Kameraden 
hatten absagen und die Punkte kampflos abgeben 
müssen, standen nur noch zwei Meisterschaftsspiele auf 
dem Programm, die die Polizei Kattowitz mit dem 
LSB. Stubendorf und die Kattowitzer Turngemeinde 
mit dem Neuling ATB. Laurahütte paarten. Beide 
Male gingen die Einheimischen als sichere Sieger 
vom Platz, während im Privatspiel der LSV. Boelcke 
Proßnitz die Belange Mährens würdig vertrat, in­
dem er die RSG. Kattowitz schlug.
Polizei Kattowitz — LSV. Stub^ndorf 9:5 (4:4)

Daß der bislang ungerupfte Tabellenführer es 
schwer haben würde, sich gegenüber den elanvollen 
Annaberger Luftwaffensportlern durchzusetzen, hatten 
wir vorausgesehen, daß die Gäste aber eine ganze 
Halbzeit die Ordnungshüter auf Herz und Nieren 
prüfen würden, bedeutete den über 300 Zuschauern 
säst eine lleberraschung. Sie gingen sehr schneidig 
ans Werk und vermochten eine 4:2-Führung heraus­
zuholen, die Geiger und Brinkmann aber noch vor 
dem Wechsel in ein Remis umwandelten. Ueberhaupt 
Brinkmann: gestern hatte er wieder einen Tag wie

2.

Kunstspringen BDM: 1. Deretzki (63) 20,66, 2. Swi- 
ialle (63) 19,90, 3. Bauch (63) 17,90.

Kunstspringen IM, Klasse A: 1. Schröder (63) 
15,07, KlasseB: 1 Paziol (63) 18,67.

200 Meter Brustschwimmen BDM: 1. Hulok (22) 
3:36,2, 2 Niestro. '668) 3:42.9, 3 Pazechatzki (668) 
3:49,5.

4X50 Meter Brust IM: 1. Bann Beuthen 3:12,4.
Bann Gleiwitz 3:31,6, 3. Bann Hindenburg 3:35,5.
4X100 Meter Kraul HI: 1. Bann Oppeln 4:46,5, 
Bann Katlowitz 4:58, 3 Bann Beuthen 5:03,4.
Kunstspringen HI, Klasse 3: 1. Krüger

35.63, 2 Meldoff (52) 26,60 3 Honka (156) 21,80
Kunstspringen BDM, Klasse 1- 1. Hartung

54.53, 2 Pel, (63) 40,67
Wasserball: Bann Oppeln — ko mb. Mannschaft 

(3:2).

2
(23)

(63)

4:8

l/om Ted erb rett und Turm

Reichsjugendklasse sprang in Wien

Der unter Leitung von Hanns Keser tm Wiener 
Amalienbad durchgeführte Lehrgang der Hitler- 
Jugend für die Leistungsgruppe im Wasserspringen 
wurde am Sonntag mit verschiedenen Prüfungswett- 
bewerhen abgeschlossen Mit Ausnahme des Jugend­
meisters Günther Haase (Hamburg) waren alle 
leistungsfähigen jungen Springer zur Stelle Im 
Turmspringen war Kurt Polly (Wien) tonanaohend, 
während das Kunstspringen von Pradler (Nieder­
schlesien) gewonnen wurde. Als bester Pimpf auf 
dem Federbrett erwies sich der Wiener Broschek.

Kunstspringen: 1. Pradler (Niederschlesien) 
85.95 P. 2. Polly (Wien) 82,41. 3. Matho (Wien) 
79.24. 4. Hamm l Hamburg) 73,11 5. B Vollmer 
(Niedersachsen) 73,01 P.

Turmspringen: 1. Polly (Wien) 56,71 P. 
2. Mathi (Wien) 52,50. 3. Schurbaum (Berlin) 51.37. 
4. Schaiger (Württemberg) 48,70. 5. Pradler (Nie­
derschlesien) 48,18 P.

Kunstspringen (DJ): 1. Broschek (Wien) 33,89 
P. 2. Ehler (Böhmen-Mähren) 25,20 P. 3 Baumann 
(Niedersachsen) 23,13 P. 4. Eloth (Ostland) 20,16 P.

und

dort 
Be-

selten das Stürmerspiel verdankte ihm seine Viel- 
femgleti und im gegebenen Augenblick machte er, 
sehr Huß aus dem Stand operierend, auch von seiner 

Gebrauch, so daß er altern siebenfacher 
^orschutze wurde, während der ausgezeichnete Halb- 

die weiteren Erfolge buchte. In diesem 
-xrr hochstehenden und . trotz schwerem Boden 
¡■Ąnellen spiel gewannen die Kattowitzer im zweiten 
Abschnitt dadurch die Oberhand, daß sie auf alle fünf 
totuimer bauen konnten, die mit den Vorlagen der 
flergrgen Hintermannschaft etwas anzufangen wußten, 
wahrend die Stubendorfer Flügelstürmer stark abfie- 
len unb dem an sich spieltüchtigen Jnnensturm da­
durch zu wenig Entlastung geboten wurde. Bis auf 
8:4 zog dre Polizei nach dem Wechsel vor, und nach­
dem vre Gaste dann ihr fünftes Tor erzwungen hat- 
ten buchte Brinkmann den neunten Erfolg der 
Ordnungshüter. Zum zweistelligen Ergebnis wollte 
es bet besttm Willen nicht reichen, obschon Möglich­
sten zu Erfolgen noch gegeben waren. B. W.
ATV. Laurahütte - Tgd. Kattowitz 2:15 (0:8)

Die Turner hatten diesmal ihre Mannschaft wie­
der zur Stelle, so daß die Laurahütter. trotz Vorteil 
bes eigenen Platzes, schon bald keine Möglichkeit 
suheu. gegen den Tabellenzweiten einigermaßen be- 

kemnen. Angesichts des krassen Leistungs- 
Unterschieds ist es anerkennenswett:, daß die Neu-

Obe^fchtejifche 

Chronik

Per 2. März in der Geschichte 
unserer Heimat

1303. Pless wird zum ersten Male urkund­
lich erwähnt. In einer Schenkungsurkunde des 
Herzogs Przemislaw von Ratibor wird als 
Zeuge auch Graf Welizlaus, Kastellan von 
Pless, genannt. An den Stelle des heutigen 
Schlosses hat damals wahrscheinlich eine 
Burg gestanden.

1850. Das Preussische Gesetz über die 
Ablösung der Reallasten vollendet die Bauern­
befreiung und ist insbesondere für Oberschle­
sien von erheblicher Bedeutung, wo die Masse 
des Landvolkes, die sogenannten Robotgärtner, 
mit einem Besitz bis zu 25 Morgen auch in der 
Zeit nach den Stein-Harden bergisch en Reform­
gesetzen gezwungen war, gegen ortsüblichen 
Tagelohn für den Gutsherrn zu arbeiten. Die 
Bauern erhielten das Grundstück endgültig zu 
freiem und erblichem Eigentum. Die Real­
lasten, das sind die Hand- und Spanndienste, 
Natural-, Besitzveränderungs- und Geldabga­
ben, werden für ablösbar erklärt. Die Ab­
lösung soll im Wege der Kapitalabfindung 
oder der Rentenbankrente erfolgen.

Fußball in Großdeutschland

Berlin-Brandenburg: Union Oberschöneweide — Statt* 
weiß 1890 0:4, SV. Marga — Minerva 93 3:2, Hertha 
BSC. — Wacker 04 1:3; Lufthansa — Tennis Borussia 
3:3, Brandenburger SC. 05 — Ordnungspolizei Berlin 
4:2.

Niederschlesien: Breslau 02 — LSV. Reinecke Brieg 
4:1, Tuspo Liegnitz — DSV. Schweidnitz 4:2.

Sachsen: Dresdener SC. — Ordnungspolizei Chem­
nitz 4:1, SB. Riesa — Tura 99 Leipzig 3:2, Chemnitzer 
BC. — Döbelner SC. 4:2.

Mitte: SB. 05 Dessau — Wacker Halle 3:0.
Kurhessen: Kurhessen Kassel — Spielvcrein Kassel 

3:2, Hermanpia Kassel — BC Sport Kassel 4:1, BB. 06 
Kassel - SC. 03 Kassel 5:1.

Hessen-Nassau: FC. 93 Hanau — Kickers Offenbach 
2:4.

Westmark: FV. Metz — SV. Düdelingen (Fr. Sp.) 
1:1.

Danzig-Westpreutzen: Wacker Danzig — HUS. Ma­
rienwerder 4:6, Hansa Elbing — 1919 Neufahrwasser 2:7* 
Ordnungspolizei Danzig — FC. 09 Elbing 9:0.

Sudetenland: NSTG. Prag — LSV. Olmütz 2:2.

Breslau 02 kaum noch zu holen

In den letzten entscheidenden Spielen des Gaues 
Niederschlesien scheint die Spvg. 02 Breslau die 
größten Reserven zu haben. Diese Tatsache mußte am 
Sonntag der LSV. Neinecke Brieg, der allein noch den 
Breslauern einen bösen Strich durch die glatte Rechnung 
machen konnte, erfahren Die mit Ersatz autretenden 
Luftwaffensportler wurden von den Breslauern mit 4:1 
(3:1) glatt bezwuncstn. Dadurch hat Breslau 02 mit 
29:3 Punkten vor Rcinccks Brieg mit 26:4 Punkten und 
LSV. Liegnitz mit 22:4 P. erheblich Oberwasser gewon­
nen und bei nur noch zwei ausstehenden Spielen dürfte 
der Tabellenführer kaum noch von einem der beiden ge­
nannten Mitbewerber eingeholt werden können.

Die Slowakei als Fußballgegner. In diesem Jahre 
wird voraussichtlich auch noch ein Fußball-Länderspiel 
gegen die Slowakei ausgctragen, das in Preßburg statt- 
finden soll. Die deutsche Nationalmannschaft hat hier 
zuletzt 1940 gespielt und mit 1:0 einen knappen Sieg 
behauptet. Im letzten Länderkampf gegen die Slowakei 
hat es dann im Dezember des letzten Jahres in Breslau 
mit 4:0 einen höheren deutschen Erflg gegeben. Was die 
Leistungen der Slowakei in den Länderspielen nun be­
sonders bemerkenswert macht, ist der Umstand, daß der 
Slowakische Fußballverband nach der letzten Zählung in 
196 Vereinen nur 6714 Mitglieder, darunter etwa 1000 
Jugendliche, vereint Das Abschneiden in den internatio­
nalen Spielen ist bei dieser verhältnismäßig kleinen 
Grundlage ganz hervorragend zu nennen.

hnge immer wieder gegen die hohe Niederlage an­
kämpften und ihr Widerstandsgeist bis zur letzten 
Minute wach blieb. Ein Kommentar erübrigt sich 
angesichts des klaren Turngemeinde-Erfolges der 
schon in der ersten Halbzeit' gesichert war Erst im 
zweiten Spielabschnitt ließ die Kattowitzer Hinter- 
Mannschaft zwei gegnerische Erfolge zu. Der erfolg­
reichste Spieler der Hiesigen war der Halbrechte, gut 
war auch der Mittelstürmer.

RSG. Kattowitz — LSV. Prossnitz 5:8 (3:6)
Zum zweiten Male gaben die Meisterspieler aus 

dem mährischen Gebiet in Kattowitz ihre Visiten- 
karte ab, und auch diesmal machten die Gäste im 
Kampf gegen die Männer mit dem Flügelrad einen 
guten Eindruck. Ihre starke Waffe, der Kattowitzer 
Linksaußen Maxis, war in der schwungvoll gestal­
teten ersten Hälfte erneut ihr leuchtender Stern, der 
an den ersten fünf Erfolgen, gegen die die Platz- 
Mannschaft nur einen Treffer anbringen konnte, we­
sentlich beteiligt war. Langsam spielte sich aber die 
Reichsbahnmannschaft vor. und das Halbzeitverhält, 
nis war schon erträglich. Obwohl beide Parteien 
nach der Pause nur noch je zwei Tore erzwingen 
konnten, waren die Proßnitzer in diesem Abschnitt 
arg in die Defensive gedrängt, aber immerhin stark 
genug, um den Enderfolg nicht in Zweifel ziehen zn 
lassen, H. M.
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ñ§6. Sckoppinify erster Titelanwärter

In der Abteilung 1 liegt die Entscheidung der 
Abteilungsmeisterschaft zwischen dem Tabellenführer 
SV. Hohenlinde und der REE. Schoppinitz. Nach 
dem Stand der Dinge muß man annehmen, datz die 
Reichsbahner aus Schoppinitz am Ende doch als 
Abteilungsmeister aus diesem schweren Ringen her­
vorgehen werden; sie müssen allerdings die noch 
zwei ausstehenden Spiele gewinnen. Am Sonntag 
errangen die Reichsbahner aus Schoppinitz über die 
zähen Widerstand leistenden Bergknappen aus Kö­
nigshütte einen knappen 1:0 (0:0)-Sieg. Pilarek schoh 
das Tor des Tages. Der TuS. Czerwionka schickte 
die RSE. Kattowitz mit 7:1 (3:0) geschlagen nach 
Hause und Sportfreunde Knurow und WKE. Ober­
hütten Gleiwitz wurden in letzter Minute vom Spiel­
plan abgesetzt.

Neue Sportführung 

\vn Generalgouvernement

In der Sportführung im Generalgouvernement 
wurde eine Aenderung vorgenommen, da der General­
gouverneur Dr. Frank den Leiter des Hauptarbeitsge­
bietes Körperliche Ertüchtigung im Arbeitsbereich der 
NSDAP., ^-Hauptsturmführer Oppitz, zum Sportführer 
des Generalgouvernements ernannt hat. Der bisherige 
Sportbcauftragte des Generalgouvcrneurs Dr. Niffka ist 
der Stellvertreter des neuen Sportführers im GG. Die 
vom Reichssportführer an Dr. Niffka übertragene Ver­
bindungstätigkeit geht im Einverständnis mit dem Reichs­
sportführer auf den Sportsührer des GG. über.

Dem Leistungsbericht über den Aufbau der Leibes­
übungen im Generalgouvernement ist zu entnehmen, 
datz im Jahre 1941 insgesamt 39 Distriktmeisterschaften 
und 16 GG.-Meisterschaften zur Abhaltung gekommen 
sind. Im GG. werden 24 Sportarten aktiv betrieben. 
Innerhalb einer verhältnismätzig kurzen Zeit ist also im 
Aufbau der Leibesübungen viel erreicht worden.

Vierländerturnen in Berlin

Der Plan eines Bierländerkampfes im Geräteturnen 
zwischen Italien, Ungarn, Finnland und Deutschland hat 
feste Gestalt angenommen. Dieses turnerische Grotz- 
ereignis wird am Sonntag, 15. März, in der Berliner 
Deutschlandhalle erstmalig veranstaltet . Jedes Land ist 
mit seinen vier besten Turnern beteiligt, die je eine 
Kürübung im Pferdsprung, am Barren, Reck und Bo­
den zeigen werden. Nach den Punktzahlen, die jeder 
einzelne Turner an diesen vier Geräten erzielt, wird die 
Rangliste aufgestellt. Diese Art des Wettkampfes ist 
nicht nur völlig neu, sondern sie stellt zugleich eine 
Europameisterschaft dar, die unter den vier Weltbesten 
Turnnationen entschieden wird.

Aufschlutzrcich sind im Hinblick auf die bevorstehende 
Begegnung die Ergebnisse bei den bisherigen Zusammen­
treffen der vier Länder. Bei der Weltmeisterschaft 1934 
in Budapest siegte Deutschland vor Italien, Ungarn und 
Finland. Auf den Olympischen Spielen 1936 in Berlin 
war die Rangfolge: Deutschland vor Finnland, Italien 
und Ungarn. Die deutschen Nationalriegen haben in 
den 10 Länderkämpfen mit den drei befreundeten Na­
tionen bisher nur eine Niederlage, im Jahre 1935 in 
Helsinki durch Finnland, erlitten. Ungaösis und Ita­
liens Turner standen sich zuletzt am 28. Dezember 1941 
in Mailand gegenüber. Aus dem Fünfkampf gingen die 
Italiener mit dem knappen Borsprung von 276,75 gegen 
276,50 Punkten als Sieger hervor.

Nach der Verlegung des Fußball-Länderspiels gegen 
Ungarn in Budapest vom 15. März auf einen späteren 
Termin hat die deutsche Nationalmannschaft jetzt als 
nächste Aufgabe das Treffen geg-r Spanien am 12. April 
in Berlin im Olympiastadion vor sich. Diese Begegnung 
geht in ihrer Bedeutung weit über den sportlichen Nah­
men hinaus, ist sie doch ein Zeichen der Verbundenheit 
der beiden Nationen. So schwer Spanien auch unter den 
Nachwirkungen des Bürgerkrieges zu leiden hat, bei dem 
die demokratisch-bolschewistische Front das Land in große 
Not gestürzt hat, unter der starken Führung des Caudillo 
hat sich der spanische Sport seit 1939 überraschend schnell 
erholen können und im Fußball ist Spanien wieder auf 
dem Wege, die frühere Stellung auf diesem Gebiete zu­
rückzuerobern.

Spanien hat vor dem Bürgerkrieg eine Spitzenstellung 
in Europa innegchabl und großen Fußballruhm geerntet. 
So ist Spanien der erste kontinentale Gegner gewesen, 
der einer englischen Berufsspieler Auswahlmannschaft eine 
Niederlage bereiten konnte. 1929 in Madrid haben die Eng­
länder gegen Spanien mit 3:4 geschlagen abtreten müssen. 
Wie stark Spaniens Fußball war, das ist an vielen anderen 
großen Leistungen nachzuweisen. Es sei nur noch daran 
erinnert, daß Spanien nahe daran war, bei der 1934 in 
Italien ausgetragenen Fußball-Weltmeisterschaft Italien 
den Weg zum Sieg zu verlegen. Italiens stärkstes Auf­
gebot konnte gegen Spanien trotz Verlängerung mir ein 
1:1 erreichen und dann im Wiederholungsspiel gegen eine 
geschwächte Mannschaft des Gegners mit Mühe mit 1:0 
gewinnen.

Der Ruf des spanischen Fußballs hat durch die Un­

Sport-Allerlei

Dir Kreisvorsührungsgruppe bei TuS. Lipine. Wrr 
machen schon jetzt darauf aufmerksam, datz am Sonntag, 
8. März, um 19.30 Uhr, die Kreisvorführungsgruppe in 
Lipine im Saale des Hüttengasthauses ihr Können im 
Turnen, Tänzen und anderen Sportarten zeigen wird. 
Es wird um rege Beteiligung gebeten

Swatosch Sportlehrer für HI.-Fußball. Die Reichs­
jugendführung hat den bekannten früheren Wiener Aus­
wahlspieler Ferdi Swatosch, der seit Jahren mit Erfolg 
im Rheinland gewirkt hat, als Leiter eines Lehrganges 
für die in der Reichslesitnugsgruppe zusammengezogenen 
Spieler berufen. Der Lehrgang findet vom 15. bis 
20. März in Hartha statt. Ferdl Swatosch hat von 1914 
bis 1925 nicht weniger als 25 internationale Spiele für 
Deutsch-Oesterreich bestritten, um dann später auch als 
Sportlehrer eine besondere Befähigung zu beweisen.

Otto Tibulski bei Biktoria Köln. Eine erwünschte 
Verstärkung hat Viktoria Köln durch das Gastmitglied 
Otto Tibulski erhalten. Der Schalkcr wird zusammen 
mit Euler und Znback lfrüher VfL. Osnabrück) eine 
starke Läuferreihe bei den Kölnern bilden. Die erst in 
dieser Spielzeit zur Gauklasse aufgestiegcne Viktoria ist 
in der Tabelle auf dem vierten Platz hinter dem führen­
den Meister VfL. 99 Köln, Mülheimer SB und BfR. 
Köln zu finden und wird in den noch ausstehenden 
Spielen mit den genannten Vereinen einen beachtlichen 
Gegner abgeben.

Schweizer Fußballelf für Marseille. Zum Länder­
spiel gegen Frankreich am 8. März in Marseille hat der 
Wiener Fußballehrer Karl Rappan bereits 13 Spieler

Abschluß der Prager Ougewdkämpfe

Ostpreussens Eishockey-Jugend siegte
Die eissportliche Veranstaltung der Hitler-Jugend in 

Prag wurde Sonntagnachmittag vor vollbesetzten Tri­
bünen abgeschlossen. Rcichsjugendführer Axmann und 
Staatssekretär ^-Gruppenführer Frank wohnten der 
Schlußveranstaltung bei, in der der neue deutsche Ju- 
gendmeister im Eishockey der Hitler-Jugend ermittelt 
wurde. Ostpreußen, das schon am Vormittag das Tur­
nier der Pimpsenmannschaften gewonnen hatte, siegte 
auch im Entscheidungsspiel der Hitler-Jugend und 
feierte damit einen Doppel-Erfolg. Das Ergebnis des 
Schlußkampfes der Hitlcrjungen von Ostpreußen und 
Hochland lautet 3:1. Ostpreußens Pimpfe blieben über 
Schwaben knapp aber verdient mit 1:0 siegreich.

Im Kampf um den dritten Platz bei der Eishockey­
meisterschaft der HI. kam der letzte Meister Wien mit 
4:2 über Schwaben zum Erfolg.

Einstimmig Martha Musilek
Erwartungsgemäß setzte sich um den Titel im Eis­

kunstläufen des BDM. die Wienerin Martha Musilek 
durch, die für ihre feine Leistung in der Kür einstim­

mig auf den ersten Platz gesetzt wurde. Inge Jell 
(Hochland) folgte sicher als Zweite, während die weitere 
Reihenfolge erst durch die Mehrzahl der besseren Platz­
ziffer zugunsten von Irene Braun (Hochland) festgestellt 
werden konnte.

Ergebnisse: 1. Martha Musilek (Wien), Platzz. 
5/219,8 P., 2. Inge Jell (Hochland) 11/207,8 P., 3. 
Irene Braun (Hochland) 22/196,2 P., 4. Susi Demoll 
(Hochland) 20/197 P., 5. Inge Solar (Wien) 22/197 P.

Eva Pavlik-Rudi Seeliger überlegen
Zu einem eindeutigen Sieg kamen im Paarlaufen der 

BDM.-HI. die Wiener Eva Pavlik-Rudi Seeliger, die 
Anneliese Gerdon-Hermann Braun (Köln-Aachen) als 
Titelverteidiger klar auf den zweiten Platz verwiesen.

Ergebnisse- 1. Eva Pavlik-Rudi Seeliger (Wien) 
Platzz. 5/11,4 P., 2. Anneliese Gerdon-Hermann Braun 
(Köln-Aachen) 12/96 P., 3. Liane Hartmann-Fred 
Emanuel (Westfalen) 13/9,4 P., 4. Krieg-Bürk (Würt­
temberg) 24/8,4 P., 5. Plentel-Hüttner (Steiermark) 
26/8,2 P., 6. Kuhlmann-Henninger (Steiermark) 31/7,9 
Punkte.

Roman von Manfred Scholz

Alle Rechte Vorbehalten: Horn»Verlag, Berlin SW 11

(26 Fortsetzung.)

„Richtig, ihr habt Kuhnert beschuldigt. In 
den Protokollen steht es. Bist du jetzt bereit, 
deine Aussagen zu rviederrufen, Arra?"

„Ja, Herr!"
„Dann wirst du sofort mit mir gehen", meinte 

Don Emanuel und dachte aufatmend: Gott sei 
Dank, es geht alles, ohne Aufsehen zu erregen!

Die Arbeit im Geschäft war für Wolfgang 
alles andere als angenehm — auch hier dasselbe 
Mißtrauen wie in dem Hause seines Bruders.

Prokurist Neumann, ein würdiger Herr mit 
einem grauen Spitzbart, einen goldenen Kneifer 
auf der leichtgeröteten Nasenspitze, diktierte mit 
feiner öligen Oberlehrerstimme der Färinger 
die Bestandaufnahme in die Maschine.

Wolfgang hatte den Eindruck, daß er hier 
ziemlich überflüssig war.

Nur fort, dachte er, so schnell wie möglich 
fort! Schon wollte er aus dem Zimmer, um 
mit Bertram zu telefonieren, als ihn Neumann 
anredete.

„Die gnädige Frau hat in ihrer gestrigen 
Unterredung, die sie mir freundlichst gewährte, 
durchblicken lassen, daß sie beabsichtige, das Ee-> 
schäft zu verkaufen —" Er hüstelte. „Selbst­
verständlich muß die Testamentöffnung abae- 
wartet werden. Nach meiner Ansicht aber be­
steht kaum ein. Zweifel . . ." , ..

Mir ist nicht bekannt, daß meine Schwäge­
rin" eine solche Absicht hegt", unterbrach ihn 
Wolfgang, aber warum fragen Sie mich?" 

Neumann strich seinen Bart und hüstelte 
noch einmal. - „Ich erwähnte das nur, weil ich 
einen Käufer hätte, einen sehr kapitalkräftigen

Spaniens Fußballruhm ist bedeutend

Was wir über unseren Gegner am 12. April wissen müssen

terbrechung in den internationalen Spielen nicht gelitten 
Als Spanien im vergangenen Jahre in den internationa­
len Wettkampfverkehr zurückkehrte, hat es gleich mit ach- 
tunggebietenden Leistungen aufgewartet Gegen Portu­
gal wurde in Lissabon ein 2:2-Unentschieden erzielt, doch 
gab es dann im Rückspiel mit 5:1 schon einen überlegenen 
spanischen Erfolg. Am Jahresende hat Spanien dann 
in Valencia gegen die Schweiz mit 3:2 gewonnen Wie 
stark die Schweizer in internationalen Kämpfen sind, das 
wissen wir ja am bellen von dem letzten Länderspiel in 
Wien her

Spanien hat den Anschluß au die führenden europäi­
schen Fußballnationen wiederhergestcllt, und in Berlin 
soll diese Stellung behauptet werden. Der Termin dieses 
Treffens liegt für die Spanier sehr günstig, j)a die Mei­
sterschaftsspiele sich ihrem Abschluß nähern. Es wird wie­
der in einer Landesliga gespielt, in der 14 Vereine aus 
allen Gebieten vertreten sind. Der vorjährige Meister, 
Athletic Aviacon Madrid und der Pokalsieger, FC. Va­
lencia, stehen in der Meisterschaft auf den ersten Plätzen. 
Das Aufgebot für Berlin kann sich unter den gegebenen 
Umständen auf eine sehr starke Svielerauswahl stützen.

Die Spanier gelten als geborene Fußballspieler, und 
mit ihren hohen technischen Fähigkeiten verbinden sie im 
Spiel alle Vorteile ihrer Rasse. So darf man denn auch 
am 12. April wieder ein großes Ringen und einen ritter­
lichen Kampf zweier Gegner erwarten, der ebenso um­
stritten sein dürfte, wie die bisher ansgetrygen'en beiden 
Begegnungen, die 1935 in Köln Spanien mit 2:1 und 
1936 in Barcelona Deutschland mit dem gleichen Ergebnis 
als Sieger gesehen haben.

— in wenigen Zeilen

bezeichnet, die für die Nationalmannschaft aufgestellt 
werden sollen. Es sind dies: Ballabio (Grenchen) und 
Glur (2)oung Boys Bern) als Torhüter, Minelli (Graß- 
Hoppers) und Lehmann (St. Gallen) als Verteidiger, 
Springer, Rickenbach (beide Graßhoppers), Vernati (Lu­
zern) und Paul Aebi (Grenchen) als Läufer, Bickel, 
Amado (beide Graßhoppers), Monnard, Walacek (beide 
Servette) und Kappenberger (Basel) als Stürmer. Die 
Reise werden zwei weitere, noch zu bestimmende Spieler 
mitmachen.

1500 Meter in 3:45 Minuten? Der schwedische Welt- 
rekordläufer Guilder Hägg, der im vergangenen Jahre 
die 1500 Meter Weltbestleistung auf 3:47,6 stellte, und 
sein Gegner Arne Andersson, der mit 3:48,6 den zweiten 
Platz in der Wcltrangliste 1941 belegte, planen für den 
Sommer dieses Jahres einen neuen Angriff auf die 
1500-Meter-Weltbestleistung. Mit guter Führung hoffen 
die schwedischen Läufer auf eine Zeit zu kommen, die 
um 3,45 Minuten herum liegen wird. Diese Voraus­
sagen mögen reichlich optimistisch klingen," aber in Fach­
kreisen hat man berechnet, daß eine Leistung um 3,45 
herum möglich erscheint, wie man diese Zeit auch un­
serem 400-Meter- und 800-Meter-Weltrekordläufer Ru­
dolf Harbig zutraut, wenn er einen Angriff auf den 
1500-Meter-Weltrekord unternehmen würde.

Keine unnötigen Anfragen an den NSRL. NS.- 
Reichsbund für Leibesübungen hat in seinen verschiede­
nen Verwaltungsabtcilungen jetzt in der Kriegszeit ver­
mehrten Arbeitsansprüchen zu genügen, so daß an die 
Gemeinschaften ein Ansuchen ergangen ist, in dieser Zeit 
nicht telephonisch oder schriftlich unnötige Anfragen an 
den NSRL. zu richten. Die Reichsführung des NSRL. 
ist nach einer vorliegenden Veröffentlichung in ihrem 
Personalbestand auf ein Maß zurückgeführt, das nur 
noch die Bearbeitung des wirklich nur von ihr zu Erle­
digenden erlaubt.

Aaldering stieß 155 Kilogramm. Eine herausragende 
Leistung zeigte bei den Prüfungskämpfen des Bezirks 
Groß-Essen der junge Gewichtheber Theo Aaldering. Im 
beidarmigen Stoßen meisterte er die gewaltige Last von 
155 Kilogramm. Leider hatte er Pech im Reißen, so 
daß er im Gesamtergebnis des Olympischen Dreikampfes 
nur auf 392,5 Kilogramm kam. Tie Meisterschaften des 
Bereichs Niederrhein im Ringen, Gewichtheben und 
Judo werden am 22 März in Essen veranstaltet.

Deutsche Schwimmerinnen nach Budapest. In Ver­
bindung mit der Austragung des Schwimm-Länderkamp­
fes gegen Ungarn, der auf den 18. und 19. Juli nach 
Darmstadt angesetzt ist, soll auch ein Länderkampf im 
Fraucnschwimmen vor sich gehen, der für die gleichen 
Zage in ÄuäN genommen ifi. KuStragunqSort biefer 
Begegnung wird Budapest sein.

Ringen Deutschland - Finnland in München. Für 
I ben 2anberfam%f m JRmgen #i#en Beurlaub unb 
\ Finnland am A<-. April steht nunmehr der Austragungs­

ort endgültig fest. Die Begegnung wurde nach Mün- 
4en bergeben, bag 1*""! fur ben ausgefallenen Sanbe:- 
kampf Deutschland — Schweden entschädigt wird

Käufer------- vielleicht könnten Sie der gnädigen
Frau dieses Angebot einmal unterbreiten?"

„Sie überschätzen meinen Einfluß, Herr 
Neumann. Ich bin hier bestellt, um den Bestand 
zu prüfen, das andere geht mich nichts an. Sie 
müßten schon selbst mit der gnädigen Frau 
reden!"

Wolfgang ging in Heinrichs Privatbüro 
und rief Kommissar Bertram an.

Ja, Colonores hätte noch gestern nachmit­
tag ausgesagt, aber leider sei oabei nicht viel 
herausgekommen. Die Aussagen seien ziemlich 
negativ. Er, Wolfgang möchte sich noch heute 
zwecks einer Aussprache im Präsidium ein­
finden.

Di eie Auskunft war eine Enttäuschung, hatte 
doch Wolfgang ziemlich sicher damit gerechnet, 
daß ein Verhör Colonores' Klarheit schaffen 
würde. Also mußte man warten — und weiter 
Spießruten laufen!

Es klopfte —
Der Bürodiener meldete, daß Ernst Schu­

mann aus Hamburg Herrn Kühnert seine Auf­
wartung machen möchte. Freudig überrascht 
ging Aöolfgang dem Besuch entgegen.

Gleich nach Vekanntwerden des furchtbaren 
Verbrechens, so erzählte Ernst Schumann, sei 
er nach Berlin abgereist, er wollte seinem alten 
Freund gern die letzte Ehre erweisen. Der 
gnädigen Frau Hütte er bereits seinen Besuch 
gemacht und dabei erfahren, daß er Wolfgang 
im Geschäft treffen würde.

„Sie sehen mich in einer sehr seltsamen 
Lage", sagte Wolfgang, „seit unserer Unter­
redung in Hamburg, die erst einige Wochen 
zurück'liegt, hat sich viel geändert —"

„Ich verstehe! Beabsichtigen Sie jetzt in 
Berlin zu bleiben und das Geschäft des Bru­
ders werterzuführen?"

„Nein, an meinen Plänen können die be­
dauerlichen Ereignisse hier nichts ändern. Wie 
ich eden zu meinem Erstaunen hörte, hat meine 
Schwägerin die Absicht, das Geschäft zu ver­
kaufen. Wie. weit das überhaupt möglich sein 
wird, entzieht sich meiner Kenntnis."

Schumann schüttelte unwillig den Kopf. 
Jßerfaufen • ich keinesfalls raten!
«Ä %%
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„Gewiß, was in meinen Kräften lieat loll 
geschehen. Aber nun zu etwas anderem fierr 
Atempause und “LIK: «Sbiawm
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„FußbalURunÖfunksKrieg" 

in Schroeöen
In Schweden tfi zwischen »em Futzballverba^ 

und dem Rundfunk ein Streit entbrannt, der M 
jugespitzt hat. datz in absehbarer Zeit an eine ® 
ständigung nicht zu denken ist. Tie beiden Pa"' , 
konnten sich über die finanzielle Seite bei der Ue» 
tragung von Fußball-Länderspielen nicht einig # 
den. Der Futzballverband wollte mehr Geld h"" . 
als der Rundfunk bezahlen wollte. Schon im letz' 
Herbst hat man in Schweden auf eine Uebertrag« ° 
des Fußball-Länderspiels Schweden gegen Deutschs" 
in Stockholm verzichten müssen, und der Fußball» 
band hat sich setzt gegen die Uebertragung aller 
derkämpse erklärt, auch wenn diese außerhalb 
Landesgrenzen stattfinden. Somit wird es 
scheinlich in diesem Jahre auch von dem 8än6cr|? 
Schweden gegen Dänemark keine Rnndfunkübert 
gung geben, obwohl in Dänemark zwischen ® 
Rundfunk und dem Futzballverband ein gutes ® 
vernehmen besteht.

Zweimal Wasserball gegen Ungarn. Das erste 8 
sammentreffen der Wasserball-Nachwuchsntannscha! 
Deutschland — Ungarn ist jetzt auf den 29. März n 
Wien angesetzt. An einem späteren Termin soll 
Rückspiel in Ungarn stattfinden.

Wasserball-Nachwuchs im Länderspiel. In UnñA 
werden gründliche Vorbereitungen für. den in Ausl^ 
genommenen Länderkampf gegen Deutschland im 
ball der Nachwuchsspieler getroffen. Auf deutscher ® 
hat gleichfalls bereits eine Ueberprüfung der NachwU^ 
spieler stattgefunden, so daß von dem Länderspiel Ñ 
Leistungen erwartet werden dürfen. . h.<

Es geht auch ohne Skier. Die GefolgschaftsmitgM . 
aller Betriebe sind dem Appell, ihre Skier den Solvay 
an der Ostfront abzugeben, gern gefolgt. Der Wiwf, 
sporttag der Betriebe stößt trotzdem auf keine Schüü^5, 
leiten, denn im Gau München-Oberbayern haben ’ 
einem Nachmittag 25 Betriebe mit rund 3000 
schaftsmitgliedern sich zum Wintersporttag eingefu^ 
und ihn in Form einer gemeinsamen Wanderung ®e 
Eisläufen, Eisstockschießen und Rodeln durchgeführt. .

Kurt Hayman« wiederhergestellt. An der Ostst^ 
ist auch der bekannte Münchner Schwergewichts^^ 
Kurt Haymann verwundet worden. Hahmann, , L 
einige Zeit in Lazarettbehandlung war, ist jetzt wie° 
hergestellt.

Lettische Sportler als Freiwillige. Der lettische @1% 
führer Robert Pluhme hat einen Aufruf an seine 
kameraden erlassen, sich als Freiwillige für den 
gegen den Bolschewismus zur Verfügung zu 
Zahlreiche lettische Sportler, unter denen sich auch L 
kannte Landesmeister, wie der Schwergewichtsboxer 
Walds und Smiltens, der Meister im griechisch-rötnst^., 
Ringen, befinden, haben dem Aufruf bereits Folge 8 
leistet. _

Schwedens Boxer kommen nicht. Die versts, 
Staffel des schwedischen Boxklub Oernen sollte im 
sten Monat in Hannover und Hamburg antreten. 
Wettkampfreise der Skandinavier ist jedoch vorlam 
zurückgestellt worden. In Hannover gibt es am 15- %* 
dafür einen nationalen Kampfabend, an dem die 
Mannschaft der Magdeburger Boxfreunde in der Scl 
stadt zu Gast sein wird. Es werden hier u. a. ff 
Kräfte wie Wilke, Bögershausen, Garz und Trittst 
zum Einsatz kommen.

USA-Sport in Nöten. Die Rückwirkungen des 
zenden Krieges", den die Kriegsverbrecher Roosevelt ’ j 
Churchill entfesselt haben, zeigen sich in den USA I 
auch auf sportlichem Gebiete weit folgenschwerer, » 
man dies annehmen konnte. So wirkt sich der Ver 
der Rohstoffquellen in Ostasien ganz katastrophal ° e$ 
Um nur ein Beispiel zu nennen, sei angeführt, «j 
in den USA im vergangenen Fahre einen Bedarf “ u 
11 500 000 Badekappen gegeben hat. Gummi ist 
ganz aus dem Privatverbrauch verschwunden, da - 
Vorräte nicht einmal zur Deckung der rnilitärM^ 
Erfordernisse reichen. Also gibt es weder Badekap^, 
noch anderen Sportbedarf aus Gummi. Daß der p 
stratege" Roosevelt fein Land in einem Vierteljahr , 
weit herabführen werde, das hat sich sicherlich kein t) 
kee träumen lassen.

Wehrmacht-Boxen weiter im Ausbau. Die im 
men der Truppenbetreuung durchgeführten Wehru>d 
Veranstaltungen im Boxen werden in der nächsten 2 t 
noch einen weiteren Ausbau finden. Für den , 
März sind bereits wieder drei Veranstaltungen in 
litt, Hamburg und München angesetzt, die auch ÍP0:*1 ¡tít 
bedeutungsvolle Kämpfe bringen. Im Frühjahr un» ¡ 
Sommer wird auch an Freiluft-Kampftage gedacht,..^, 
einen noch größeren Kreis von Zuschauern zu erplLgt 
Ms das bei Hallenveranstaltungen möglich ist. 
übrigen werden auch neue1 Austragungsorte in die 
anstaltungen einbezogen. Nach dem großen Erfolg 
Kampftage in Paris, Brüssel, Warschau und an 
Plätzen wird jetzt u. a. vielleicht auch Belgrad 
deutsche Wehrmachtveranstaltung im Boxen erhalten-^

-——----------------------------------------------------------—•
wann er, Wolfgang, Deutschland wieder 
lassen wolle?

So schnell wie möglich, einen genauen o x 
punkt könne er indessen nicht angeben. —

Kommissar Bertram reichte ein 
über den Schreibtisch. „Hier sind die ÄussM^j 
von Colonores, lesen Sie selbst, es interest 
mich, was Sie dazu sagen, Herr Kuhnert.

Wolfgang las:
„. . . Gegen 21 Uhr 30 habe ich, Arrstrd pi­

lonares, die Villa oes Kaufmanns 
Kuhnert betreten- ein junger Mensch, der„A^t. 
dung nach ein Chauffeur, hatte mir geoji jg. 
Ich wartete etwa fünf Minuten in der 
Dann kam ein junges Mädchen und 
in den Empfangsraum, der neben dem 
zimmer des Kaufmanns lag. Lange 
ich allein. Ich hörte, wie Kühnert feinet 
kretärin einen Brief diktierte. Plötzlich 
nahm ich die Stimme Wolfgang Kühnerts- 
kam zu einer heftigen Auseinandersetzung 0 ^, 
schen den Brüdern. Was gesprochen APjch 
habe ich nur stellenweise verstanden, 
ich mehrmals an der Tür horchte Cs W 
wohl um eine Frau, um Elfriede Kühnert- !' 
erinnere mich an Worte wie: „Du Lug" 
und „Du hast unter falschen Voraussetzu'Ajt 
eine Ehe geschlossen!" Dann war es lange 
sehr ruhig. Endlich öffnete der Kaufmann 
Tür und liest mich eintreten. „W'’

„Wir wollen es kurz und bündig 
sagte er, „haben Sie die Papiere bei fi4;, 

„Selbstverständlich!" sagte ich und
Akte aus der Tasche.

Der Kaufmann war inzwischen zum Cw 
tisch gegangen, hatte sich gesetzt, den Kasten 
gezogen ... . fgißA

Da fiel ein Schutz, es war nur em 1 
knackendes Geräusch.

Zuerst dachte ich, es hätte jemand 
Stein gegen das Fenster geworfen. 34 ' 
tote gebannt inmitten des Zimmers. Dan 
sänn ich mich, datz vielleicht ein IlngiUu 
Ichehen sein könnte.

(Fortsetzung folgt.)

*■
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Im feierlichen Rahmen wurde die „Woche

Kreisleiler Zähler sprach in Zallowih

Am Sonntagmorgen hallten durch die Strassen der Stadt Kattowitz die hellen 
Stimmen der Pimpfe und Jungmädel, die zur grossen Kundgebung marschierten. Der 
Platz zwischen Gauhaus und Polizeipräsidium hatte durch lange Hakenkreuzfahnen ein 
festliches Gesicht bekommen. 2616 Pimpfe und Jungmädel aus den Stadteinheiten des 
Bannes Kattowitz waren angetreten, als schmetternde Fanfaren den Beginn der Kund­
gebung weithin verkündeten.

„So wie ihr heute hier in Kattowitz steht", 
sagte Bannführer Bund, „sind die Pimpfe 
uni) Jungmädel des Großdeutschen Reiches, 
überall in Städten und Dörfern, jetzt ange­
treten, um die Hitlerjugendfahne zur Woche 
der Pimpfe und Jungmädel zu hissen. Ihr seid 
die junge Gefolgschaft des Führers. Mit strah­
lenden Augen und gläubigem Herzen werdet 
ihr eure Pflicht erfüllen, wo ihr auch hinge­
stellt seid, in Dienstbereitschaft, Kameradschaft 
und Opierbereitschaft, denn ihr seid die Zu­
kunft. Wenn wir nun den neuen Jahrgang 
1931/32 in unsere Gemeinschaft rufen, dann 
sollt ihr Vorbild und Kameraden sein! Be­
weist euch allezeit des Führers würdig, dessen 
Namen ihr tragen dürft! Und so wollen wir 
unsere Fahne hissen, die uns sieghaft voran­
leuchten soll!"

Es war ein feierlicher Augenblick, als dann 
das Fahnentuch langsam am hohen Mast auf­
stieg. ..Nicht du, nicht ich! Sei nicht ein ein­
zelner! Sei Kamerad!" forderte der Fahnen- 
spruch, und die Jungen und Mädel antworteten 
mit dem Lied „Ein junges Volk steht auf!" 
Eine ganze Woche lang wird nun die Fahne 
der Hinerjugend über Kattowitz und in allen 
deutschen Städten ünd Dörfern wehen.

Den Höhepunkt des Appells bildete die Rede 
des Kreisleiters Häßler. „Die zehnjährigen 
Jungen und Mädel", sagte er, „warten schon 
lange darauf, mit euch im gleichen Schritt mar­
schieren und eure Uniform tragen zu dürfen. 
Sie sind stolz, daß sie nun in eure große Ge­
meinschaft ausgenommen werden und wie ihr 
den Namen des Führers tragen dürfen. Sie 
sollen nun zu den besten und tüchtigsten Jungen 
und Mädeln erzogen werden. Seid ihnen Ka­
meraden! Ihr werdet den Zehnjährigen in die­
ser Woche der Pimpfe und Jungmädel zeigen, 

wie der Dienst bei euch aussieht. Eure Sport­
stunden, offene Singen und Elternabende wer­
den sie erleben. Wenn die Arbeit, die ihr sonst 
in euren Einheiten tut, nicht so im Rampen­
licht der Oeffentlichkeit steht, so sollen auch ge­
rade einmal die Eltern sehen, was die Hitler­
jugend im Heimnachmittag leistet. Bei euren 
Veranstaltungen werden sie spüren, welcher 
Geist euch aÜe beseelt.

Aber nicht nur in dieser Woche soll eure

An Sie Bewohner von Kattowitz

Die Witterungsverhältnisse der letzten Wo­
chen haben besonders große Anforderungen an 
die Einsatzkräfte der städt. Fährbetriebe (Stra- 
ßenreinigung und Fuhrpark) gestellt. Der 
kriegsbedingte Mangel an Arbeitskräften, 
Spezialfahrzeugen, Lastkraftwagen uni) Ge­
spannen ermöglicht es der Stadt nicht, die 
Schnee- u>nd Eisbeseitigung von den Fahr­
bahnen überall gleichzeitig in Angriff zu neh­
men und auch auf den Hauptverkehrsstraßen 
etite restlose Freimachung durchzuführen. Um 
den Verkehr jedoch zu erleichtern, ist es drin­
gend notwendig, die Fahrdämme schnellstens 
von den Schnee- und Eisresten zu säubern. Es 
genügt, die Fahrbahn soweit glatt zu machen, 
daß 2 Fahrzeuge nebeneinander Platz finden.

Die Anlieger der Straßen, deren Fahr­
bahnen besonders dringlich von Schnee und 
Eis freizumachen sind, werden daher aufaefor- 
dert, sich nicht nur der Bürgerstieige und Rinn­
steine anzunehmen, wozu sie verpflichtet sind, 
sondern auch die Fährhahnen von den gröhsten 
Winterresten zu befreien. Wenn jeder Anlie-

Haltung vorbildlich sein, immer müßt ihr an­
ständig, tüchtig und fleißig sein und immer 
wieder lernen und lernen! Unser Voll braucht 
ganze Menschen, die wissen, wo ihre Pflicht 
liegt. Auch der kleinste Pimpf und das kleinste 
Jungmädel ist nicht zu jung dazu! Wenn ihr 
marichiert, dann muß man an euren strahlenden 
Augen und an eurer Haltung sehen, daß ihr 
unendlich stolz seid, in dieser großen Zeit der 
Jugend des Führers angehören zu dürfen!"

So wie in Kattowitz waren auch 2 616 
Pimpfe und Jungmädel des Vannes Königs­
hütte zum Appell angetreten Vannführer 
Bund eröffnete auch hier die Woche der 
Pimpfe und Jungmädel, und in Vertretung des 
Kreisleiters sprach Kreisschulunasleiter Wro­
bel zur Königshlltter Jugend. In bett Land­
einheiten wurde die Woche der Pimpfe und 
Jungmäde! ebenfalls mit Appellen eingeleitet, 
bei denen die Hoheitsträger der Partei zu den 
Jungen und Mädeln sprachen. ze.

aer dieser Aufforderung nachkommt und die 
Fahrbahnen vor seinem Grundstück bis zur 
Straßenmitte freimacht, so trägt er dazu bei, 
die aus den Kriegsverhältnissen sich ergeben­
den Schwierigkeiten zu überbrücken. Es wird 
daher an die Berantworkungsfreudigkeit der 
in der Heimat verbliebenen Kräfte der Stadt 
Kattowitz appelliert, auch auf diese Weise ihre 
Einsatzbereitschaft zu beweisen.

In diesem Zusammenhänge wird auf die 
Anordnung der Wegepolizei vom 25. 2. ver­
wiesen, die den Hausbesitzer oder seinen Be­
auftragten nochmals an seine Pflichten bezüg­
lich der Schneebeseitigung von den Bürger­
steigen und der Freimachung der Rinnsteine 
erinnert. Wenn die Rinnsteine nicht offen ae« 
halten werden, kann das Schneeschmelzwasser 
hei Tauwetter nicht zu den Gullys fließen, und 
eine weitere Vergrößerung der Straßenfeuch- 
tigkeit ist die Folge.

Einwohner von Kattowitz zeigt, daß ihr 
nicht nur bereit seid mitzuhelfen, sondern auch 
in einem Maße helft, das zum Ziel führt.

Dernslicher Osteinsatz 

der KMerjugen-

Tagung der Führerschaft der Ostgebiete in Posen

Posen, 1. März.

Der Reichsjugendführer hat die Arbeit der 
Hitler-Jugend im Jahre 1942 unter die Parole 
„Osteinsatz und Landdienst" gestellt. Die Durch­
führung dieses Auftrages wird, soweit es sich 
um soziale Jugendfragen handelt, zurzeit in 
Posen festgelegt.

An der Dienstbesprechung, die am Sonn­
abend begann, sind die Gebietsführer und 
Mädelführerinnen der HJ.-Gebiete Ostpreußen, 
Danzig-Westpreußen, Wartheland, O ber­
sch l e s i e n, Generalgouvernement, Protektorat 
sowie deren Sozialbeauftragte beteiligt.

Der K.-Ehef des Sozialamtes der Reichs­
jugendführung, Hauptbannführer Schröder, 
sprach einleitend über die Wandlung der So­
zialpolitik infolge des größeren Reichsraumes 
und über die sozialen Aufgaben der Jugend i« 
deutschen Osten.

Die Berufsaufklärung der Jugend wird sich 
im ganzen Reich auf den Menschenbedarf des 
größeren deutschen Ostens einstellen, und zur 
Erlernung und Ausübung der Berufe im Osten 
auffordern. Jugendwohnheime für viele tausend 
ortsfremde Jungen und Mädel seien bereits 
eingerichtet bzw. in Vorbereitung. Im Rahmen 
des Berufserziehungsprogramms Ost stehe die 
Errichtung von Lehrwerkstätten, die Gewäh­
rung von Ausbildungsbeihilfen und die Heran­
ziehung von Ausbildungspersonen aus dem 
alten Reichsgebiet im Vordergründe. Größten 
Wert legt man auf eine umfassende Betreuung 
der Jugend' im Betrieb. Weiter wurden erör­
tert Fragen der Jugenderholungspflege, der 
Jugendhilfe, der Jugendrechtsarbeit und der 
Hauswirtschaft.

Im Mittelpunkt des Osteinsatzes stehe dis 
Ueberführung einer Elite von Sozialarbeitern 
und Jugenderziehern nach dem Osten im Ein­
vernehmen mit den zuständigen Reichsstellen. 
In der Jugend müsse das Kultur- und Sozial­
gefälle vom Westen nach dem Osten endgültig 
überwunden werden.

Nach kurzem schweren Leiden 
entrist uns der Tod den treu­
sorgenden Vater und Gatten, 
den Bleilöter

Zosef Noras

im Alrer von 42 Jahren.

In tiefer Trauer
Gertrud Noras und Kinder 
und Anverwandte.

Wir verlieren in dem Ver­
ewigten einen tüchtigen und 
fleißigen Facharbeiter und 
Gefolgsmann.

Betviebsfiihrer und Gefolg­
schaft der Lignoza S. A..

Werk Altberun OS.

Amtliches

15 5 2/42 Aufgebot.
Die Eadulla Aktiengesellschaft in 

Eleiwitz, Ring Nr. 13 hat das Auf­
gebot der Hypothekenbriefe Abt. Hl 
Nr. 3 und 5 über je 7500 Mark auf 
Hohenlinde Blatt 236 eingetragen 
auf die Godulla Aktiengesellschaft 
in Morgenroth beantragt. Der In­
haber de: Urkunde wird aufgefor­
dert, spätestens in dem auf den 
25. Juni 1942, vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
Adolf-Hitler-Platz 18. Zimmer 38, 
anberaumtenAufgebotstermine seine 
Rechte anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraft­
loserklärung der Urkunde erfolgen 
Wirb.

Königshütte Oberschles., 
den 21. Februar 1942.

Amtsgericht.

Handelsregister

H. R. A. Nr. 133: Paul Vieta 
tn Pleß OS. (Ring 4), Handels­
geschäft mit Textilwaren aller 
Art und Konfektion. Inhaber: 
Kaufmann Paul Vieta in Pleß OS

Pleß OS., den 23. Februar 1942.
Das Amtsgericht._______

In das Handelsregister Abtei­
lung A des Amtsgerichts in Mys- 
lowitz OS. ist am 10. Februar 1942 
«ie Firma: „Franziska Klimczok, 
Kolonialwaren" in Kostow Inh. 
Witwe Franziska Klimczok, geb. 
Halup, Kostow, unter Nummer 595 
eingetragen worden.

Myslowitz OS.
den 10. Februar 1942. 

Das Amtsgericht.
H 3 H R A 595 -_____________

Amtsgericht Königshütte OS., 
den 30 Januar 1942.

Veränderung.
^HRA. 1094. Alois Blaszczyk, 
Königsbätte ist zum weiteren Pro­
kuristen bestellt: er ist berechtigt, 
die Firma selbständig zu vertreten
, Löschungen:
HRA 56 Walter Wrzeciono, Ruda.

Ruda OS., den 24. Februar 1942 
_ Das Amtsgericht.________

Neueintragung:
3 RHA. 596. „Möbel - Wagner", 

^nh. Elisabeth Wagner, Malermei- 
iterehefrau in Myslowitz.

Dem Malermeister Josef Wagner 
»st Einzelprokura erteilt.

Myslowitz OS., den 19. Februar 42.
Das Amtsgericht.

Heiraten

Geschiedener Mann, 411. alt, kath., 
in sicherer Stellung, wünscht edel­
denkendes Fräulein pass. Alters 
möglichst vom Lande zw. Heirat 
kennenzulernen. Zuschr. u. 1263 V

Architekt, Rheinländer, 25 Jahre alt, 
1,64 groß, z. Zt. als Beamter im 
Kreise Rybnik tätig, sucht nettes 
Mädel zwecks späterer Heirat 
kennenzulernen. ErnstgemeinteZu- 
schriften mit Bild (zurück) 
ten unter 1264 V.

39jiihrig. Fräulein, kath., wünscht 
netten, soliden Herrn zwecks spät. 
Heirat kennenzulernen. Etw. Ver­
mögen und Aussteuer vorhanden. 
Zuschriften unter 1284 V.

Junggeselle, 33 Jahre alt, 1.72 groß, 
blond, wünscht nette u. intellig. 
Dame kennenzulernen. Bei Zunei­
gung Heirat. Zuschriften mit Bild 
unter 2166 E.

Fräulein, 45 I. alt, kath., mit Er­
sparnissen, wünscht einfachen aber 
gebildeten Ehekameraden. Ange­
bote unter 2158 E.

Gebildete Dame aus sehr gut. Hause, 
Anfang 30, wünscht Bekanntschaft 
mit einem feinsinnigen, gebilde­
ten Herrn bis 45 Jahre. Spätere 
Heirat nicht ausgeschlossen. An­
gebote unter 2152 E

Fleischer, z. ZtTHbeiter, 33 
kath., wünscht die Bekanntschaft 
eines geschäftstüchtigen und wirt­
schaft!. Fräuleins von 20—30 I. 
zw. baldiger Heirat. Zuschr. mit 
Bild (zurück) unter 2146 E.

Suchen für einen bekannten Herrn, 
Wirtschafts-Inspektor, 43 I., 1,75, 
kath., in sicherer Stellung passen­
den Lebenskameraden. Damen(mit 
etwas Vermögen, jedoch nicht Be­
dingung) denen es an einer bal­
digen Heirat gelegen ist, werden 
gebeten, ihre Zuschriften mit Bild, 
welches zurückgesandt wird, unter 
1288 V einzusenden.

Berüfstät. Dame, MitteHl, schlang 
Frohnat., vielseit. interest., sucht 
Gedankenaustausch mit wirklich 
wertvollem Menschen zwecks spät 
Lebenskameradschaft, auch geschied. 
Mann. Direkte Zuschriften erbe­
ten unter 1280 V.

Schuldlos gesch. Frau. kath., 38 I., 
wünscht Bekanntschaft eines soli­
den Herrn zwecks späterer Heirat. 
Kriegsverletzter angenehm. Ange­
bote unter 2173 E.

^Freunde, 31 u. 33 3? alt, blond 
u. brünett, Jnsp. und Möbelkauf­
mann, 1.72 u. 1,70 groß, nicht 
unvermög.. musikal., gut ausseh., 
wünschen die Bekanntschaft jf einer 
netten Dame mit guter Vergan­
genheit zw. Heirat. Ausführliche 
ernste Bildzuschriften erbeten 
unter 1291 V.

Zgjähr. hübsche Blondine, Baumei­
sterstochter, lebenslustig u. heiter 
im Wesen. Hauswirtschafti. aus­
gebildet, auch geschäftsgewandt, 
mit hoh. Barvermögen u. späterer 
Erbschaft, ersehnt gebildeten Le­
bensgefährten. Näheres durch Ehe­
anbahnung Orsi Kaz 860, Dres­
den A, Kielmannseggstr. 9.

Mietgesuche

Zwei geeignete Lagerräume (evtl. 
Laden) mit Beheizungsmöglich­
keit von Industrieunternehmen 
für sofort gesucht. Angebote er­
beten unter „WK 404“ an das 
Oberschlestsche Werbebüro. Anzei- 
genmittlung, Kattowitz, . Johan- 
nesftratze 12.

Leeres Zimmer vom Wirt in Kat­
towitz, Sosnowitz oder Umgebung 
gesucht. Zuschriften unter E 2177.

Lager- u. Büroräume in der Nähe 
der Mühlstr. - Woyrschstr. gesucht. 
Marticke Kattowitz, Mühlstr. 17/19.

Möbl. Zimmer 

1—2 möbl. Zimmer sofort gesucht.
Zuschr. Unter G 2186.__________
Ehepaar (reichsd.), alleinstehend, 
sucht sofort oder später gut möbl. 

Zimmer in Kattowitz Angebote 
unter 1447 (5.

Wohnungstausch

Wohnungstausch: Großes, sonniges 
Zimmer (5X6) mit Zubehör tn 
Beuthen gegen größere Wohnung 
in Kattowitz zu tauschen gesucht. 
Lippert, Beuthen, Jndustrieftr.

Tausche 1 ^-Zimmer-Wohnung, re- 
nov. in Katt.-Zalenze geleg., gegen 
eine3—4-Zim.-Whg. in Kattowitz, 
Königshütte oder Umgeb. Umzug 
wird vergütet Eilofferten unter 
K. 172 an die Kattowitzer Zer- 
tung, Königshütte Oberschlest

Kattowitz — Ziegenhals oder Um­
gegend. Biete: 2 Zimmer, Küche, 
kl. Kammer, Korridor in Katto­
witz, suche gleiche oder kleinere rn 
Ziegenhals. Ang, unter G 2183.

Tausche schöne 2-Zimmer-WohnUng 
mit Bad und Garten in Ida- 
weiche-Kolonie gegen schöne 3—4= 
Zimmerwohn. Ang. uni. G 2181.

Tausche^höne 1-Zimmer-Wohnung 
mit Küche. Bad. Entree (Neu­
bau) in Kattowitz gegen
2 Zimmer mit Küche in Katto­
witz. Zuschriften unter G 2180.

Verschiedenes

Ohne Wartezeit voller Versiche­
rungsschutz auch bei Kriegsdienst­
leistung. Ich berate Eie in allen 
Lebensversicherungsfragen gern u. 
kostenlos. R. Kowoll. Kattowitz. 
Höferstraße 24.____ .

Nähmaschinen - Reparaturen Ersatz­
teile für Nähmaschinen Eurt 
Grundmann Mechanikermeister, 
Königshütte Adolf-Hitler-Str 41 
am Hochhaus.______ __________

Kostenlose Beratung in a I I e n Ver­
sicherungsfragen für Behörden und 
Privatpersonen W. Freien, 
Leipziger Verein-Barmen»« Kat- 
towitz, Mollwitzstr 8 Ruf 32721

Uebersetzungen polnisch - deutsch mit 
amtl Beglaubig. Karl Gaschek, 
für die Gerichte des Landgenchts- 
Bezirks Beuthen ÖS -Kattowitz 
beeidigt Dolmetscher Kattowitz, 
August . Schneider - 
Aug.-Schneider-Str. 2o. Ruf 3o395. 

Dein / Sein / Ihr Charakter aus 
der Handschrift. Senden Sie 
Schriftprobe u. Betrag an Duda, 
Steinseifersdorf, Eulengeb., Dorf- 
stratze 120. Probedeutung 1,— JC, 
Charakterbild 8,— Jl .Charakter- 
studie 8,— «Xt.

Wer vermittelt gegen Provision 
Radelschnittholz, vorwiegend rief.

Tischlerholz und Grubenschwarten 
für eine aberschl. Holzhandlung 
nach dem Preisgebiet VII? An­
gebote unter 1281 B.

Rohrvergrötzervngen, Printen als 
Heimarbeit abzugeben oder Re- 
tuscheur(in) sofort gesucht. Zu 
erfragen: Robert Sogalla, Katto- 
witz, Hotel Hospiz.________

Rheumadad-Warmbrunn. Staatlich 
anerkannte Massage-Schule. Neuer 
Ausbildungslehrgang ab 1. April 
1942. Meldungen sofort an Kur­
verwaltung Bad Warmbrunn, wo 
Schul-Prospekt erhältlich.

I Geschäftsempfehlungen

Medizinflaschen- und Glaswaren« 
Grohhandel Franz Jończyk, Katto- 
witz, Friedrichstr, 80 Ruf 82158.

Druck-Klischees, Zeichnungen. Retu- 
schen - Lhemigraphische Kunst­
anstalt „Graphochemie", Kattowitz 
Bismarckstratze 3. - Ruf 35166.

Uxanta - Schreibmaschinen, General­
vertretung für Oberschlesien Alois 
Dolina sen. Beuthen OS Katto- 
witzer Straße 5 Ruf 3078 liefert 
Schreibmaschinen sgegen Bezug- 
Ichein), Rechenmaschinen, Verviel- 
laltigungs • Apparate, Adressiek- 
Maschinen u Büromöbel aller Art 

Glasschleiferei, Spiegelfabrik, Glas- 
Handel, Schlesische Spiegel, und 
Elasschieiferei, Treuhänder Leo­
pold Mittrenga Kattowitz. Roon- 
stratze 26 Ruf 31397.

Topf, und Schnittblumen in reicher 
Auswahl Blumen- und Kranz- 
brnderei Klara Mischiok, Katto­
witz. Emmastratze 20 Ruf 31406

Bekanntmachung Die Steuerordnung über die Erhebung einer Getränke- 
steuer vom 18. 1. 1941, veröffentlicht am 9. 10. 1941, ist unverändert 
oiS zum 31 März 1943 verlängert worden
Dre diese Verlängerung genehmigende Verfügung wird nachstehend zur 
Kenntnis gebracht

„Gemah Verfügung des Regierungspräsidenten in Kattowitz vom 
14. 2. 1942 — I. K 2 — 420/5 — ist die Zustimmung nach § 77' 
KAG bis zum 31 März 1943 verlängert worden."

Kattowitz, den 19 Februar 1942. Der Landrat
In Vertretung:

gez. Schulz, Reg.-Assessor
Beglaubigt:

Ho. 504/11 V gez. Pansa. Reg -Inspektor.
Schwientochlowitz, den 25 Februar 1942. Der Bürgermeister 

______________ _ _ _____ ____________________gez. Pastille. 
Bekanntmachung. Die Steuerordnung über die Erhebung einer Hunde­

steuer vom 21. 3 1941, veröffentlicht am 12. 10. 1941, ist unverändert 
ws zum 31 März 1943 verlängert worden.
Die diese Verlängerung genehmigende Verfügung wird nachstehend zur 
Kenntnis gebracht

„Gemäß Verfügung des Regierungspräsidenten in Kattowitz vom 
14 2 1942 — I. K 2 — 420/5 — ist die Zustimmung nach § 77 
KAG. bis zum 31 März 1943 verlängert worden."

Kattowitz, den 19 Februar 1942. Der Landrat
In Vertretung:

gez. Schulz, Reg.-Assesior
Beglaubigt:

Ho 504/11 V gez. P a " s a, Reg.-Jnspektor.
Schwientochlowitz, den 25. Februar 1942. Der Bürgermeister 

gez. Pastille.

Oberschlefische Glasschleiferei und 
Spiegelfabrik D. Felix, Kattowitz. 
Eoethestratze 5 Ruf 32529____

Achtung Gartenfreunde! Sämtliche 
Gemüse- u. Blumensamen in bester 
Qualität einaetroffen Bestellun­
gen werden schon jetzt entgegen- 
genommen. Preisliste wird auf 
Anforderung gratis gesandt Auf- 
fanggesellschaft für Krtegsteil- 
nehmerbetriebe des Handels im 
Gau Oberschlesien G. m 6 H., 
Fachsamengrohhairdlung, vormals 
Franz Jendrosz Kattowitz, Lu. 
dendorffstratze 20._____________

Ruf 33 026! Neonlicht « Reklamen, 
Äuchstaben-Schilder-Transparente 
Verkehrsschilder. Werbe-Plakate, 
beim Fachmann Franz Pawlik, 
Meister für Schilder und Licht­
reklamen, Kattowitz. Blücherpl. 1. 
Lieferung nach allen Orten.

Stempel jeder Art fertigt Max 
Mann. Stempel-Fabrik Beuthen 
O.-S. Gegründet 1898.________

Sämtliche Klempnerartikel liefert 
kurzfristig gegen Kennziffer Fa. 
M. Drobiarz, Sosnowitz, 6d)ul)» 
gasse 20, Komm. Verw.Ernst Eierok 

Reparaturen von Eummi-lleber- 
schuhen und Berufsstiefeln aller 
Art übernehmen wir laufend. Ein- 
schlägiae Einzelhandelsgeschäfte 
die als Aufnahmestellen oufzu- 
treten bereit sind, wollen sich bitte 
an uns wenden. Zuschr. erb. an: 
Ostdeutsche Kautschuk- und Kunst­
stoff-Aktiengesellschaft. Litzmann- 
stadt, Alexanderhofstratze 156.

Ausweisbilder für Eintragung in 
die Stammrolle, Reichsarbeits- 
dienst, HI., BDM.. Kennkarten, 
Ehetauglichkeitsbescheinigungen, 
für Bahnfahrten usw. sind vier 
Wochen vor Bedarf in Auftrag 
zu geben, da nur dann eine Ge­
währ für rechtzeitige Ablieferung 
gegeben werden kann. Photogra­
pheninnung für den Stadt- und 
Landkreis Kattowitz Stadtkreis 
Königshütte, Stadt- and Land­
kreise Rybnik und Tarnowttz. 
Der Obermeister. Wodarz.

Sauberkeit im Munde hilft 

Zahnkrankheiten verhüten.

Wir haben deshalb die Pflicht, die 
Zähne stets gründlich zu pflegen.

Chlorodont

weist den Weg zur richtigen 
Zahnpflege. SparsamerVerbrauch 
von Chlorodont hilft über die 

unvermeidliche und zeitbedingte 

Verknappung hinweg.

Gewachste Rückseite. 
Kein Rollen, kein Rutschen. 

Saubere Hände, klare Schrift 
Farbkräftig und ergiebig.

Sblikan J0226J

Zu beziehen durch <£e Fachgeschäfte. 
GÜNTHER WAGNER. HANNOVER

helfen bei

Rheuma, Gicht, Ischias, 
Glieder- und Gelenk­

schmerzen, Hexenschuß, 
Grippe und Erkältungs­
krankheiten, Nerven- 

und Kopfschmerzen.

Beachten Sie Inhalt und Preis der 
Packung: 20 Tabletten nur 79 Pfg.I 

Erhältl. in allen Apotheken. Berichten 
auch Sie uns über Ihre Erfahrungen I 
Trineral GmbH., München J 27/377



I sieht wan ÍJ.WYK 

basses. U»Kattwttz_
I v—w Johannesstr.

hilft sparen durch grosse Ergiebigkeit 
rollt sich nicht schreibt schön

Stellen-Angebołe 
mannbcb ,

Bielitzer Unternehmen iucht selb­
ständigen

Buchhalter, weicher mu allen oor- 
kommenden Buchungen vertraut ist 
und auch die Kontenrahmenbuch- 
führung beherrschte Angebote mit 
Angabe der Eehaltsaniprüche sind 
zu richten unter 1189 V an die 
Kattowitzer Zeitung, Btelitz.

Ein oberschlesisches Werk sucht 
zum baldigen oder spät. Antritt:

1. Kaufmännische Angestellte: 
Abteilungsleiter für Finanzbuch­
haltung, Einkauf, Verkauf, Lohn­
abrechnung, Registratur. Finanz- 
und Betriebsbuchhalter(innen), 
Einkaufssachbearbeiter(innen), 
Verkaufssachbearbeiterlinnen), 
Kalkulatoren, Lohnabrechner, 
Sekretärinnen, Stenotypistinnen, 
Kontoristinnen u. sonstige kauf­
männische Hilfskräfte

2. Technische Angestellte: Chemiker, 
Chemotechniker,Maschinen-, Refa-, 
Werkstatt - Ingenieure, Meister, 
Vorarbeiter, Leiter der Abtlg. 
Streicherei, Leiter der Abt. Walz­
werk und Kalander, Leiter(in) 
der Abt. Kleberei, Leiter(in) der 
Abt. Näherei, sonstige technische 
Hilfskräfte. Bewerber mit entspr. 
Allgemeinbildung, schneller Auf­
fassungsgabe u. Einfühlungsver­
mögen, nicht verwöhnt und an­
spruchsvoll, die auch ungünstige 
Lebenslagen zu meistern verstehen, 
in der Arbeit nicht nur den ma­
teriellen Gewinn sehen, Freude 
am Entstehen und Fortlauf einer 
Aufbauarbeit haben, eigene Wün­
sche. zurückstellen für eine höhere 
Aufgabe, wollen unter Beifügung 
von Zeugnisabschriften und Licht­
bild, Nennung der Eehaltsan- 
sprüche u. des frühesten Antritts­
termins ihre Unterlagen unter 
1269 V sofort einreichen.

Kraftwagenführer, umsichtig und zu­
verlässig, für I^-To.-Diesel-Mer- 
cedes-Benz mit längerer Praxis 
für Lebensmittelgroßhandlung per 
sofort gesucht. H. Sczeponik & Co., 
Kattowitz, Erundmannstr. 36.

Bauführer, Schachtmeister. Poliere 
und Vorarbeiter, Maurer und 
Zimmerer für Osteinsatz sofort 
oder später gesucht. Jng. Friedrich 
Eritz, Straßen- u. Ing.-Bauten, 
Neisse OS., Promnitzstratze 3.

Männl. Bürokraft für Registratur, 
Rechüngs- und Frachtenprüfung 
gesucht. Persönliche Vorstellung 
oder schriftliche Bewerbung an 
Robert Streit, Baustoff - Groß­
handlung, Kattowitz, August- 
Schneider-Straße 19.

Papiergroßhandlung I. Ranges 
sucht für eingerichtetes Büro in 
Kattowitz sofort selbständigen, 
branchekundigen

Vertreter. Bewerbungsschreiben mit 
Lichtbild unter 1272 V.

VERLANGEN SIE ES-IM FACHGESCHÄFT

Lebewohl gegen Hühneraugen u. Horn­
haut. Schachtel (8 Pflaster) 60 Pfg. Zu 
haben in allen Apotheken u. Drogerien.

Kuchenqelb

CitBfUlElTMANN, FARBEN- UNDCHEM. FABRIK. KOIN1

Wiener Kohlengroßhandlung 
(Syndikatshändler) sucht tüchtigen

Kohlensachmann mit gediegenen 
Kenntnissen und Erfahrungen im 
Kohlengroß- und -einzelhandel in 
gute ausbaufähige Position. Hand­
geschriebene Angebote piit aus­
führlichem Lebenslauf erbet, unter 
Nr. 32137 an Ala. Wien I, Woll- 
zeile 16._____________________

Reiseinspektoren und Generalver­
treter für die eingegliederten Ost­
gebiete gesucht. Nichtfachleute er­
halten sachgemäße Ausbildung. 
Adriatische Versicherungs-Eesellsch. 
Subdirektion Posen, Leo Schla- 
geter-Straße 26/27 Eegr. 1838.

Haupt- u. nebenberufliche Vertreter 
(auch Damen) gesucht. Tätigkeit 
unter günstigen Voraussetzungen. 
Verpflichtung durch Direktions­
vertrag. In Betracht kommen nur 
reichs- und volksdeutsche Bewer­
ber. Jdunä-Eermania Vers.-Ges., 
Subdirektor Franz Schimke, Glei- 
witz, Raudener Str. 73, Tel. 2627.

12 Bautechniker, Maurer u. Zimmer­
poliere, Maurer u. Zimmergeselle

I für kriegswichtige Bauvorhaben 
mit Dringlichkeitsstufe 0 u. j stellt 
ein: Paul Zimmermann, Hoch-u. 
Tiefbau, Beton- u. Eisenbeton­
bau, Kattowitz, Bismarckstraße 2, 
Fernsprecher 34289.

Schachtmeister und Vorarbeiter für 
Landeskultur-Baustellen in Ober­
schlesien und Westpreußen in 
Dauerstellung sucht Bodenwirt­
schaftsdienst, Berlin SW 11, 
Dessauer Straße 37

Kostenlose Ausbildung im Landes­
kulturbau. Dauer: Dreijährige 
Lehrzeit mit Jahreskurs. Kosten: 
Unterricht kostenlos. Während der 
Lehr- und Ausbildungszeit Lohn, 
freie Wohnung und Verpflegung. 
Bewerber: Alter von 14—18 I., 
ausnahmsweise auch ältere. Aus­
bildungsziel Landeskultur-Schacht­
meister in Verbindung mit Stel­
lung im Staats-, Kommunal-, Ee- 
nossenschafts- und Privat-Dienst. 
(Gute Besoldung und Ansiedlung). 
Äntrittstermin: 1. April 1942. 
Lehrstätten: Lob sens, Kreis 
Wirsitz, Reichsgau Danzig-West­
greußen, Rhinluch, Kreis Ost- 
Havelland, Mark. Auskünfte und 
Anmeldung: bei Bodenwirtschafts­
dienst, Berlin SW 11, Dessauer 
Straße 37.______________ "____

Beton- und Maurerpoliere für Groß­
baustelle zum baldigen Antritt 
gesucht. Bewerbungen mit Eehalts- 
ansprüchen an: A. & H. Rösner, 
Bauunternehmung, Gleiwitz, Lin­
denstraße 38.

Oberleder-Zuschneider wird per so­
fort gesucht. Schuhfabrik ,Emka". 
Kattowitz, Lessingstraße 11.____

Koch oder Köchin, Hausgehilfinnen 
für Wäsche und Küchenarbeiten, 
Zimmermädchen mit Servierkennt­
nissen sucht für Mai oder später. 
Eolmseehotel, Binz auf Rügen.

Im Drogen-, Farben- 
und einschlägigem Handel zu haben.

rrmt-B

Das biologisch 
wirkende Nervenmittel

führt dem Körper Kräftigungs- 
Stoffe zu und ist bewährt 
bei nervösen Störungen und 
Neurosen mit ihren Verdau­
ungsstörungen, Angstzuständen, 
Schlaflosigkeit, Mattigkeit und 
Leistungsminderung. Pharmit-B 
ist nur in Apotheken erhältlich. 
Pharmus, Berlin W8, Kronenstr. 12/13 

Kraftwagen- und Traktorenführer 
zum sofortigen Antritt gesucht. 
Richard B Augustin, Eisengrost­
handlung. Hindenburg OS., 
Kirchstraste 2.

Stellen-Angebote
■BnoBBanaMDHM jW e 11> - - b —.. .... .......   uni
Jüngere weibliche Bürokräfte sowie 

Verkäuferinnen, Reichs- od. Volks­
deutsche per sofort für Industrie­
stadt in Ost-Oberschlesien gesucht 
Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Lichtbild und Eehaltsansprüchen 
erbeten unter 1276 V.

Perfekte Stenotypistin für Korre­
spondenz und sonstige Büroarbei­
ten geeignet in Dauerstellung ge­
sucht. Sägewerk Ustroń E mbH., 
Bad llstron OS.

Weibl. Bürokraft gesucht. Stenogra­
phiekenntnisse nicht unbedingt er­
forderlich. Persönliche Vorstellung 
oder schriftliche Bewerbung an 
Robert Streit, Baustoff - Eroß- 
handlung, Kattowitz, August- 
Schneider-Straste 19.

Bielitzer Großhandelsunternehmen 
sucht für sofort oder später

Vüroanfiingerin. Schriftliche Be­
werbungen unter „WK. 399“ an 
das Oberschlesische Werbebüro, 
Anzeigenmittlung, Kattowitz, Jo- 
hannesstraste 12.

Stenotypistin, die fehlerfrei deutsch 
schreibt, für sofort oder später ge­
sucht. Evtl, auch halbtagsweise. 
„Ostöl“, Ostoberschlesische Mineral­
ölvertrieb G. m. b. H.. Kattowitz, 
Höferstrahe 3. _______________
Für die Deutsche Arbeitsfront, 
Eauwaltung Oberschlesien werden 
laufend gesucht: Für die Eau­
waltung der DAF. Kattowitz

Buchhalterinnen, Stenotypistinnen, 
Sachbearbeiterinnen. Wenn not­
wendig, kann unentgeltlich an 
Einarbeitungskursen teilgenom­
men werden. Bewerbungen mit 
handgeschrieb. Lebenslauf, Zeug­
nisabschriften, Lichtbild, Angabe 
der Eehaltsforderung, des frühe­
sten Antrittstermins u. der Frei­
gabemöglichkeit sind zu richten 
an: Die Deutsche Arbeitsfront, 
Eauwaltung Oberschlesien, Haupt­
abteilung Personal, Kattowitz 
OS., Ludendorffstraße._______
Bei meiner Dienststelle werden 
noch

tüchtige Sekretärinnen, welche 
außer im Schreiben auch in 
Kanzleiarbeiten bewandert sind, 
sowie

Stenotypistinnen eingestellt Be­
werberinnen wollen sich unter 
Angabe ihrer Personalien sowie 
eines kurzen Lebenslaufes mit 

' einem schriftlichen Antrag an 
mich wenden. Der Eeneralkom- 
missar Shitomir. Deutsche Dienst­
post Ukraine.

Das Schlesische Evangelische Schwe­
sternhaus in Bielitz OS. stellt 
evangelische junge Mädchen als

Krankenpflegeschülerinnen ein. Die 
Ausbildung ist kostenlos, es wird 
ein Taschengeld gewährt und die 
Kleidung gestellt. Keine Ver­
pflichtung für die Zukunft. Ebenso 
werden junge Mädchen als

Vorschülerinnen ausgenommen, die 
sich praktisch und theoretisch auf 
den Krankenpflegekursus vorbe­
reiten können. Nähere Auskunft 
erteilt die Oberin. Bielitz OS., 
Parkstraße 9.__________ ____
Steinkohlenbergwerk in den ein­
gegliederten Ostgebieten sucht

Stenotypistinnen. Lohnbuchhalter, 
einen Elektrosteiger und einen 
Kesselsteiger. Bewerbungen mit 
Lebenslauf und Zeugnisabschrif- 
ten unter 1199 V.

2 Putzarbeiterinnen, 1 Verkäuferin 
für' Kattowitz gesucht. Ang. tint.
E. 2055. _____________________

Ein Küchenmädchen und ein Haus­
mädchen für kath. Kinder- und 
Erholungsheim gesucht. Angebot: 
St. Vinzenzstift, Bad Reinerz, 
Erafschaft.__________ _______

Tüchtige Gärtnerin gesucht, die 
selbständig arbeiten und junge 
Mädchen anleiten kann. Wohnung 
unter Umständen im Hause.
Schles. Evang. Schwesternhaus, 
Bielitz OS.___________________

Stenotypistin für Dauerstellung per 
sofort gesucht. Angebote an: 
Schles. Industriebau Lenz & Co., 
AG., Kattowitz, Erundmannstr. 23.

Köchin für das Angestelltenkasino 
einer reichsdeutschen Gesellschaft 
im Eeneralgouvernement in der 
Nähe von Krakau gesucht. Bewer­
bungen unter Angabe des frühest. 
Antrittstermins und Eshaltsan- 
sprüche sind zu richten unt. 1222 V 

Bestempfohlenes Fremdenheim im 
Erzgebirge, in schönster Waldlage, 
sucht per sofort tüchtige

Hausgehilfinnen als Stubenmädchen 
u. Küchenhilfe u. für sonst. Arb. i. 
Haush. Vewerbg. mit Lichtbild u. 
evtl. Zeugniss. an Schwester Fenna 
Brons. Rittersgrün i. Erzgebirge, 
Landhaus Fritzschberg.

Zwei Putzarbeiterinnen oder Putz­
gehilfinnen werden gesucht evtl, 
auch für halbe Tage Angebote 
unter 1897 E.____________

Anst., freundl. Mädchen für Haus­
und Zimmerarbeiten in mod. Pen­
sionshaus z. 1. 4. od. später ge­
sucht. Haus Carola, Bad Elster.

Ehrliche Hausangestellte mit Koch- 
kenntniss. für sofort oder 1. April 
gesucht. W. Jlchmann, Feinkost, 
Breslau, Dahnstraße 15.

Stütze, gesund, solide, kinderlieb, 
mögl. nicht unter 25 I., u. saub.. 
zuverl. Hausgehilfin, evtl. Pflicht­
jahrmädchen, für Zahnarzt-Haush, 
mit 4 Kindern zu baldig. Antritt 
gesucht. Genehmig, d. Arbeitsamtes 
liegt vor. Zuschr. mit Bild u. Lohn­
ansprüchen an Frau H. Kühr, 
Petersdorf im Riesengeb.

Kaufgesuche

Bergrößerungsapparat für Negative 
6X6 zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 2150 G

Gut erhalt. Kinderbett zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 2140 E.

Ausziehtisch, Stühle und Kinder­
wagen, gut erhalten, zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 2131 E.

Gut erhaltene Badewanne, weiß 
emalliert oder Porzellan, zu kau­
fen gesucht. Angeb. u. 1278 V

Transportabler Küchenofen und 
Kinderbett zu kaufen gesucht.
Bäckerei S. Vogel, Kattowitz 2, 
Krakauer Straße 127.

Trauring od. Siegelring, auch ohne 
Stein zu kauf, ges Ang. u. 2126 E

Gut erhalt. Registrierkasse (neuerer 
Typ) sofort zu kaufen gesucht. An­
gebote unter B 587 an die KattÑ- 
witzer Zeitung, Bielitz.

Kleine Bandsäge mit Motor für 
Königshütte und ein Paar gute 
Kutschgeschirre zu kaufen gesucht. 
Angeb. u. K 169 an die Kattaw. 
Zeitung, Königshütte Oberschles.

Gut erhaltenes
Klavier zu kaufen gesucht. Angeb. 

unter 1300. _ _______________
Gut erhaltenes

Herren-Fahrrad zu kaufen gesucht.
Steuer, Kattowitz, Heinzelstr.33 II

Zu kaufen gesucht: 1 gebrauchte, 
aber gut erhaltene Betonmisch­
maschine für 150—200 Ltr.Füllung, 
Tieflader, autom. Wassertank und 
elektr. Antrieb für 120 Volt 
Wechselstrom. Ang. sind zu senden 
an die Bismarckhütte in Bis- 
marckhütte O.-S._____________

Gut erhalt. Föhn, 120 Volt, zu 
kaufen gesucht. Angeb. u. 2160 E.

Kaufe Bücherschrank, Taschenuhr, 
Herrenfahrrad. Zuschr. u. 2135 E.

Taschenuhr oder Armbanduhr zu 
kaufen gesucht. Preisangebote er­
beten unter 2164 E.

Klavier oder Harmonium zu kau­
fen. Zuschriften mit Preisangabe 
unter 2163 E. _________

Herrenzimmer, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Angebote erbeten 
unter 2161 E. _________

Armbanduhr, evtl, auch defekt, zu 
kaufen gesucht. Angeb, u. 2096 E.

Herrenfahrrad, neu oder gut er­
halten, zu kaufen gesucht. Zuschrif­
ten unter 2044 E.

Suche „Leipziger Illustrierte" aus d.
Zeit 1914 bis heute u. „Kosmos“ 
1935 bis heute, ganze Jahrg. od. 
Einzelhefte,guterh. Konversations­
lexikon neuerer Aufl., zu kaufen. 
Ang. u. Eo 81 an K. Z., Teschen.

1 gut erhalt. Registrierkasse (neuerer 
Typ) sofort zu kaufen gesucht. An­
gebote unter B 587 an die Katto­
witzer Zeitung, Bielitz.

Gut erhaltenes Marken-Klavier aus 
Privat-Hand zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 2118 E.

Kinderbett möglichst mit Matratze 
und Radio zu kaufen gesucht. An­
gebote unter 1301 V.

Bettstelle mit Matratze zu kaufen 
gesucht. Sußmann, Kattowitz-West, 
Martinstraße 16, JL____

Gut erhaltener, großer Teppich, 
Läufer und Bettvorleger sofort zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
Nr. 2119 E.________________

Zu kaufen gesucht: Koffer, mittlere 
Größe, Hutkoffer und Damm'sche 
Klavierschule. Angeb, u. 2148 (5.

Gut erhaltene Schreibmaschine und 
Akkordeon, 120 Bässe, zu kaufen 
gesucht. Aügebote u. 2154 E.

Leica, Contax oder ähnliche Klein­
bildkamera gesucht, auch kl. Klei­
derschrank. Angebote u. 2141 E.

Elektrischen Kühlschrank für den 
Hausgebrauch für Spannung 120 
bis 125 Volt, zu kaufen gesucht. 
Vrillen-Leitner, Kattowitz, 
Erundmannstraße 7. ____

Schrebergarten zu kaufen oder zu 
pachten gesucht. Angeb. u. 2043 G.

Tauschqesuche

Tausche Schreibmaschine gegen Foto- 
Apparat (Rolleiflex oder Leica 
bevorzugt). Angeb, u. 2171 E.

Tausche fast neues Fahrrad gegen 
Radio oder Armbanduhr. Ange- 
bote unter 2165 E.

Tausche neue Herrenschuhe, Er. 42, 
gegen Kleinbild-Apparat oder 
Herrenfahrrad. Zuschr. u. 2136 C.

Elektr. Massier-Apparat u. neue 
Lederschuhe Er. 41 gegen Radio, 
7 bis 9 Kreiser, zu tauschen. 
(Zuzahlung oder auch Kauf). An­
gebote u. K 173 an die Kattow. 
Zeitung, Königshütte Oberschles.

Neuer schwarzer Damen-Pelzmantel 
(Fohlen) mit Mütze und Muff Er. 
44 für 500 M zu verlaufen oder 
gegen Motorrad nicht unter 200 
com zu tauschen. Antonienhütte, 
Kochlowitzer Str. 5, I. Stock lks. 
Besichtig, nur am Freitag 14—18.

Fotoapparat. 9X12, Objektiv 1:4,5 
mit Kassette und Filmpackkassette 
sowie Kassettentasche und Leder­
etui. Eelbscheibenhalter u. versch. 
Gelbscheiben oder Rollfilmappa- 
rat 6X9 „Voigtländer), Ob­
jektiv 1:4,5 mit Ledertasche, Eelb­
scheibenhalter u. versch.Eelbscheiben 
gegen Kleinbildapp.(Leica,Retina 
od. ä.) b. entspr. Zuzahlg. zu tau­
schen ges. Zuschr. u. K 178 an d 
Katt. Ztg., Königshütte Oberschl.

Ford-Tanus-Lim. gegen Ford-Eifel 
zu tausch, ges. Bernhard Palussek 
Katt., Charlottenstr. 45. Ruf 36146 

Ufa - Theater „Rialto", Kattowitz: 
Heute letzter Tag: * „Was tun 
Sibylle?" mit Jutta Freybe, Her­
mann Braun, Ingeborg v. Kusse- 
row, Hans Leibelt Maria Kop- 
penhöfer. Herbert Hübner. Paul 
Otto 15.15, 18.00, 20.15. Telefo­
nische Kartenvorbestellungen kön­
nen nicht angenommen werden. 
Heute, Montag, und morgen, 
Dienstag, 13,30 Uhr: Märchen­
vorstellung mit „Die Heinzel­
männchen" und einem lustigen 
Kasperfilm.

Ufa - Theater „Casino", Kattowitz: 
Heute letzter Tag: ** „Brüder­
lein fein . . mit Marte Harell, 
Winnie Markus, Jane Tilden, 
Hermann Thimig. Hans Holt, 
!ßaul Sörüißei. 15.15, 18, 20.45, 
TelefonischeKartenvorbestellungen 
können nicht angenommen werden. 
Sonntag, den 8. März, 11 Uhr: 
Frühvorstellung mit dem Ufa- 
Kultur - Erotzsilm „Tiergarten 
Süd-Amerika".

Ufa - Theater, Antonienhütte: 
‘„Sein Sohn" mit Otto Wernicke, 
Karin Hardt, Rolf Weih Her­
mann Brix, Ida Wüst Wo 15.45, 
18.00, 20.15. Mittwoch und Frei­
tag, 13.30 Uhr: Märchenvorstel­
lung mit „Die Heizelmännchen".

Ufa-Theater, Bielschowitz: »*»„Der 
scheinheilige Florian" mit Joe 
Stöckel, Josef Eichheim, Kurt 
Vespermann. Wo 17.45, 20.15, 
Die Deutsche Wochenschau 
»Für Jugendliche zugelassen!

'»Für Jugend!, üb 14 I. zugelassen! 
»»»Für Jugendliche nicht zugelassen!

Eloria-Palast, Kattowitz: 2. Woche 
Eine amüsante Kriminalkomödie 
der Bavaria: „Jenny Und der 
Herr im Frack" mrt Eusti Huber 
u. Johannes Heesters, Hilde Hil­
debrand, Paul Kemp, Oskar Sima, 
G. Waldau. Deutsche Wochenschau. 
Wo. 15.30, 18, 20.30 So. ab 13.30 
Jugendliche nicht zugelassen. —

Capitol-Lichtspiele, Kattowitz, Hein- 
zelstr. 3 Ruf 34037 Von Freitag, 
den 27. Febr.: „Geheimnis eines 
alten Hauses" mit Magda Schnei­
der und Wolf Albach-Retty. Die 
Deutsche Wochenschau, Kulturfilm 
Für Jugendliche nicht zugelassen 
Täglich 16.15, 18.15 u 20.30 Uhr 
Sonntags von 14 Uhr ab.

Colosseum - Lichtspiele Kattowitz.
Erundmannstr. 7: „Weiße Skla­
ven" (Panzerkreuzer Sebastopol) 
mit Camilla Horn Theodor Loos 
Fritz Kampers, Werner Hinz 
Die Deutsche Wochenschau An­
fangszeiten Wo. 15.45, 18.20, 20.45, 
Sonntags Beginn: 13.30 Uhr. Ju­
gendliche nicht zugelassen. Sonn­
tags nur geschlossene Vorstellungen.

Palast-Lichtspiele, Petrowitz: Ab 
Freitag „Leichte Muse" (Was eine 
Frau im Frühling träumt) mit 
Willi Fritsch, Adelheid Seeck. Ju­
gendliche nicht zugelassen. Dazu 
die Deutsche Wochenschau. An- 
fanqszeiten: Wochent. 15,30,18,00, 
20.30. Sonntag: 13.30, 16.00, 
18.15. 20.45, 11.30 Sondervorst. 
Dt. Wochenschau.

Variete

Liebe Mutti. Last mich doch auch 
mal in die Künstlerspiele gehen, 
es sind dort Schichtl's weltbe­
rühmte Marionetten und dazu 
noch ein schönes Variete = Pro­
gramm! Onkel Bansmann sagt, 
es wäre dieses Mal ein richtiges 
Programm auch für uns Kinder.

Gaststätten

Gaststätten - Ruhetag! Heute sind 
folgende Kattowitzer Gaststätten­
betriebe geschlossen' Cafe „Skala". 
Vahnhofftratze 13, Gaststätte An- 
dreashalle, Andreasstr 8; Gast­
stätte Verger, Mollwitzstrahe 19; 
Gaststätte Mrczyk Holtzestraste 12, 
Hotel Monopol am Bahnhof; 
Kaffee Aero, Woyrschstratze 11; 
Kaffee Lamla. Holteistratze 16; 
Prlsner-Urquell, Friedrichstraste 6;

- Kaffee, Friedrichplatz 2; 
Schlesischer Keller Nikolaistr. 3; 
Theater-Eastst., Friedrichsplatz 12; 
Wernhaus Traube, Nikolaistr 3;

Glocke. Eichendorffstraste 11 
(ja|{|tatte Korrek, Jdaweiche, 
Klosterstrahe 40
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Kopffchmerzen verursachen häu­
fig Verstimmung, Reizbarkeit 
und Niedergeschlagenheit und 
beeinträchtigen die Arbeits­
freude. Rasche Linderung bringt 
oft Melaban, das sich auch bei 
rheumatischen und gichtischen 
Beschwerden sowie gegen Zahn­
schmerzen bewährt hat. Ver­
wenden Sie es auch bet star­
ken Schmerzen sparsam, meist 
genügt schon eine Kapselt 
Packung 72 Pfg. in Apotheken.

Über Nacht... krank!

Keiner ist sicher vor ernsten Erkrankungen. 
Krankheiten kosten viel Geld Deshalb ist 
eine private Krankenversicherung unent­
behrlich. Der Leipz.Verein-Barmenia bietet» 
Einzelversicherungen ab 3,00 RM manatí. 
Familienversicherung, ab 7,7 5 RM manatí. 
Erhöhter Schutz durch Zusatztarife H u Z
Leipziger Verein-Barmenia 
Deutschlands größte Privatkrankenversiche­
rung aller Berufe über900000 Versicherte- 
SezüKsdirektion Kattowitz, Mollwitzstr. 8

Rut 327 21

Saxiehner's
natürL Brunnensalz

Hu ny a cli- 

János

daa ideate Hilfs­
mittel für eine ge­
regelte Verdauung. 
Nach wie vor in 
bekannter Güte in 
Apotheken und Dro­
gerien erhältlich.

Geeetat-Vertrieb: Alfred Rienflck«. 
Bertin w 58, Splchernstrafte <-


